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Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünſgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


üienpsetlin, 5. Oftober. Se. Mojeftät der König baben Alergnäbiaft 

5 Dem Geheimen Rechnungsrath Schlickeyſen beim Finanzmini⸗ 

hun Den Nothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem 

Haan naſtal⸗Oberlehrer Ritzefeld zu Düren den Rothen Adlerorden vierter 

Dale zu verleihen; ſo wie den bisherigen Oberlebrer am Gymnaſium in 

wur, Dr Auguſt Uppenkamp, zum Gymnaſialdirektor in Konitz 
nen. 


err; 
wlerböcfter Erlaß vom 2. Oktober 1866 — betreffend die 
dichtteſtie für diejenigen Perſonen, welche von den Civilge⸗ 
aidten vor dem Eintritte reſp. Wiedereinziebung in den 
Ach gen Dienſt wegen Vergehen x. zu 6 Monaten reſp. zu 
dig Tölr. Strafe verurtheilt worden ſind und ſtatutenmä⸗ 
es Anrecht auf das Erinnerungskreuz für den Feldzug 

1866 haben. 
ie eranlaßt durch die Beendigung des glorreichen Krieges will Ich hier⸗ 
Aumrknenigen Perſonen, welche von den Civilgerichten wegen eines vor dem 
kitte oder der Wiedereinziehung in den aktiven Dienſt verübten Verge⸗ 
Der einer Uebertretung zu einer Freiheitsstrafe im höchſten Maße von 
Täler omaten, oder zu einer Geldſtrafe im böchſten Betrage von Einhundert 
Infos can, jedoch obne gleichzeitige Ebrenſtrafen, rechtskräftig verurtheilt find, 
N ſie während des Krieges bei den mobilen Truppen gedient haben, 
Dan de noch dienen und ein ſtatutenmäßiges Anrecht auf das durch Meine 
Edednung vom 20. September dieſes Jahres geſtiftete Erinnerungskreuz 
. Feldzug 1866 haben, die erkannten Strafen, fie mögen einzeln oder 
len verhängt ſein, ſoweit fie noch nicht vollſtreckt find, in Gnaden er- 
tun Reder ya auferlegten und noch nicht eingezogenen Unterſuchungs⸗ 
ederſchlagen. 

ei, In Anfebung derjenigen Perſonen der bezeichneten Kategorie, welche ſich 


5 unlbeloch gegenwärtig in Unterſuchung befinden und in derſelben Weile ver⸗ 


delt werden möchten, ſebe Ich nach eingetretener Rechtskraft der in den 
kügenen Fällen ergebenden Enticheidungen Ihren, des Juſtiminiſters, Ans 
blen entgegen. Sie, der Juſtizminiſter, haben dieſen Meinen Befehl 
lagen oft bekannt machen zu laſſen und für deſſen Ausführung Sorge zu 


Schloß Babelsberg, den 2. Oktober 1866. 
Wilhel 


m. 
Frbr. von der Heydt, von Ropn. Graf von Itzenplißz. 
von Mübler. Graf zur Lippe. von Selchow. 
A Graf zu Eulenburg. 
n das Staats Ministerium. 


elearamme der Poſener Zeitung. 
% Wien, 5. Ottober. Die „Neue freie Preſſe“ meldet in ihrem 
ale, daß in der geftrigen Konferenz der deutſchen Abgeordneten 
4 loſſen worden ſei, jede Deputirtenverſammlung zur Löſung der Ver⸗ 
aſſungeſrage zu perhorresciren. Heute Nachmittag wird eine Sitzung 
% Ein aus drei Mitgliedern beſtehendes Komité iſt für die 
Tarbeiten niedergeſetzt worden. 
br Wien, 5. Oktober, Abends. Einer Mittheilung der „Neuen freien 
i iſſe zufolge hat die Abgeordnetenkonferenz geſtern reſolvirt, daß die 
Mig Einberufung des Reichsrathes das einzige legale und wirkſame 
el zur Löſung der Verfaſſungswirren ſei. 
ti Florenz, 5. Oftober, Nachmittags. Das öffentliche Miniſte⸗ 
Gan. hat an das Präſidium der Deputirtenkammer das Geſuch um 
ehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des Deputirten d'Ondes⸗Reg⸗ 
da gelt — Die „Nazione“ veröffentlicht die Hauptpunkte aus den 
dg densbedingungen. Das Meiſte iſt bekannt. Das Sequeſter auf 
due Privateigenthum der ehemaligen italieniſchen Souveräne wird 
ſgehoben. 
tg Petersburg, 5. Oktober, Rachmitt. Die telegraphiſchen Be⸗ 
Ir aus Konſtantinopel reichen bis zum 2. d. Ihnen zufolge haben die 
ſalurgenten von Kandia in der letzten Schlacht ihre Hauptanführer ver⸗ 
8 Die griechiſchen Zeitungen wurden ſeit Sonnabend in Konſtan⸗ 
Del nicht mehr ausgegeben. Neue Truppen find nach Kandia abge⸗ 
Rügen, In den anderen Provinzen herrſcht Ruhe. 
Petersburg, 5. Oktober, Nachmittags. Wie gerüchtweiſe ver⸗ 
let, iſt in einer heute ſtattgehabten Sitzung des Miniſterrathes ein 
wunteagender Vorſchlag des Finanzminiſters zur Finanzreform diskutirt 
gi den. Derſelbe ſoll außerordentliche Erſparniſſe im Budget, eine ener⸗ 
fig Belebung der Induſtrie und eine Erweiterung der Eiſenbahnbauten, 
keine Veränderung des Tariſs umfaſſen. 
lan Bukareſt, 5. Oktober. Der Miniſter Stirbey iſt aus Kon⸗ 
Fü Ünopel hier wieder angekommen. Die Negociationen zwiſchen dem 
"ten Karl und der Pforte find noch nicht beendigt; der Grund der 
dun derung liegt darin, daß von Seiten des Fürſten Karl eine bedin⸗ 
geloſe Anerkennung verlangt wird. 


Die Deutſehen in Deftreich. 


dorf Als es hieß, Herr v. Beuſt werde der Nachfolger des Grafen Mens⸗ 
in I meinte ein Berliner Blatt, dann würde wenigſtens den Deutſchen 
cee eine Stütze geboten — ein trauriges Zeugniß für die öſt⸗ 
ſchen Staatsmänner, wenn unter ihnen leiner iſt, der die bedrohte 
Glase der Deutſchen zu führen vermöchte. In der That ſagt man vom 
geneigt Mensdorff, daß er zwar ein deutſches Herz beſitze, ſich aber nicht 
deſem zeige, den bevorſtehenden Nationalitätskampf aufzunehmen. Aus 
und i Grunde denle er ſich Herrn v. Beuſt als Nachfolger heranzuziehen 
bleibt N zuvörderſt zu ſeinem Unterſtaats⸗Sekretär zu machen. Vielleicht 
die in aber auch dies ein frommer Wunſch der öſtreichiſchen Officiöſen, 
Bun v. Beuſt ein politiſches Genie zu ſehen ſcheinen. 8 
wir d auch künftig das öſtreichiſche Miniſterium zuſammengeſetzt ſein 
Kraft fü Deutſch-Oeſtreicher werden fich immer zunächſt auf ihre eigene 
darin, nen müſſen, und dieſe Kraft liegt nicht zum geringften Theile 
Oeſtrei aß fie eine entſchiedene Stellung gegen die faulen Zuftände in 
end, namentlich gegen das Konkordat und Alles, was damit zuſam⸗ 
Die Slawen werden ſich vor Loyalität überſchla⸗ 


ice die 8 ihnen biete, wenn fie nur eine ſawiſche Schule, 


ſlawiſche Predigt und ſlawiſche Amtsſprache erhalten. Die Deutſchen ha⸗ 
ben die Aufgabe, den Verfaſſungsgeiſt in Oeſtreich zu beleben, das Ele⸗ 
ment der Bildung zu pflegen und den Staat in Verbindung mit der 
Civiliſation zu halten. Bleiben ſie ſich dieſes Berufes bewußt, werden ſie 
ſiegreich aus dem begonnenen Kampfe hervorgehen. Ihr numeriſches 
Verhältniß zu der nichtdeutſchen Bevölkerung ift nicht der Art, fie zu ent⸗ 
muthigen, um ſo weniger, als ſie gegenüber den anderen Bevölkerungs⸗ 
gruppen ein homogenes Ganze bilden oder doch durch geiſtige Arbeit zu 
bilden vermögen. 6 

Bis jetzt ſahen fie keine Gefahr für ſich, ihr Kaiſer ſtand an der 
Spitze Deutſchlands und es verſtand ſich daher von ſelbſt, daß das Deutſch⸗ 
thum in Oeſtreich das herrſchende Element war. Daher eine Lethargie 
ohne gleichen. 

Jetzt tritt ihnen die Nothwendigkeit eines Kampfes nahe, und in 
ihm wird ſich erſt ihre geiſtige Ueberlegenheit über alle anderen Stämme 
im Lande zeigen. Nachdem der Anfang einer Organiſation gemacht wor⸗ 
den, nachdem das Gefühl der Einheit wachgerufen iſt, werden die räum⸗ 
lich Getrennten nicht wieder in den alten Schlaf zurückſinken. Das un⸗ 
gariſche Element iſt ihnen kein feindliches, in den Ungarn können die 
Deutſchen ſogar eine wichtige Stütze gewinnen. Der dritte Mann in 
Ungarn ſpricht deutſch und iſt von deutſcher Bildung angehaucht, wenn⸗ 
gleich nur 1¼ Million Deutſcher auf beinahe 6 Millionen Magyaren 
kommt. In dem ungariſchen Völkergemiſch kann nur die höhere Intelli⸗ 
genz die Herrſchaft verleihen, und das Deutſchthum hat ſchon deshalb 
und weil es im Proteſtantismus wurzelt, hier eine Zukunft. Nach Czör⸗ 
nig zählt Ungarn mit Siebenbürgen und der Militairgrenze 


Magyaren 5,850,000 
Slawen 5,050,000 
e Rumünen 2,325,000 
Deuiſche 0 1,250,000 
Juden . U ART 350,000 
Bohn . 100,000 
Andere Nationalitäten 75,000 


Die Deutſchen mit den Magyaren zuſammen haben alſo numeriſch 
das Uebergewicht über die Slawen, denen die Rumänen nicht beigezühlt 
werden lönnen. Hier wird ſich aljo das Deutſchthum behaupten können. 
Anders ſteht es in Galizien. Ueber die Deutſchen in dieſem Landes⸗ 
theil fehlen uns zuverläffige ſtatiſtiſche Nachrichten, wir wiſſen indeß, 
daß die Städte reichlich mit deutſchem Element durchſetzt find, daß in 
Lemberg z. B. ſelbſt eine deutſche Theatergeſellſchaft beſtehen konnte. Wir 
werden nicht fehl greifen, wenn wir die Deutſchen in Galizien auf ein 
Fünftel der Bevölkerung anſetzen. Hier könnten alſo die Reformen des 
Grafen Goluchowski, wenn fie von Dauer find, zu einer gänzlichen Ver⸗ 
drängung des deutſchen Elements führen. Der Anfang iſt mit dem 
deutſchen Beamtenthume gemacht, 400 Beamte ſind beſtimmt, das Land 
zu räumen, es fällt damit der Hauptſtützpunkt der deutſchen Bevölkerung, 
und es wird demnach hier nur ein Kampf zwiſchen Polenthum und Ruſ⸗ 
ſinenthum ſich fortſpinnen. 

Weniger leicht wird das Deutſchthum in Böhmen den Kampfplatz 
räumen, weil es mehr konſolidirt und das Land von reindeutſchen Ge⸗ 
bieten umgeben iſt, auf welche es immer hingewieſen bleiben wird. Keine 
Regierungspolitik wird hier im Stande ſein, das Deutſchthum aus den 
ihm bereits völlſtändig angehörenden Kreiſen zu verdrängen. Sie möge 
verſuchen, czechiſchen Schulunterricht etwa auch im Reichenberger Kreiſe 
einzuführen, die Nähe von Sachſen und preußiſch⸗Schleſien wird all' ihre 
Mühe vereiteln. 

Es iſt, nachdem der Friede mit Oeſtreich geſchloſſen, die Frage auf⸗ 
geworfen worden, wie wird ſich Preußen künftig zu der deutſch⸗öſtreichi⸗ 
ſchen Bevölkerung verhalten? Einzelne waren der Meinung, die Deutſch⸗ 
Oeſtreicher gingen uns jetzt nicht mehr an, als die Kroaten und Slowa⸗ 
ken. Wir glauben, daß ſolche Meinungen auch vereinzelt bleiben werden, 
ſie entſpringen aus einer zu weit gehenden Genügſamkeit, die für Preußen 
ſchon alles Mögliche erreicht glaubt. Soll aber der Gedanke der deutſchen 
Volkseinheit jemals eine Wahrheit werden, ſo muß der norddeutſche Bund 
ſein Auge nicht nur auf die bisher getrennten kleinen Glieder, ſondern auch 
auf das mächtige Glied in Oeſtreich richten. 

Darin liegt ſein Recht, Einſpruch zu erheben gegen jede Vergewal⸗ 
tigung, welche jemals von einer öſtreichiſchen Regierung gegen ihre deut⸗ 
ſchen Länder unternommen werden könnte.“ Der norddeutſche Bund iſt 
der natürliche Wächter der Rechte der Deutſchen in Mitteleuropa, und 
wenn, wie wir nicht zweifeln, er in nicht zu ferner Zeit auch Baiern und 
Württemberg ſtaatsrechtlich oder völkerrechtlich mit ſich vereinigt haben 
wird, beſitzt er auch die Macht, ſeinen Schutz wirkſam zu machen. Dies 
möge für die Deutſchöſtreicher ein nicht geringer Impuls zur Hebung 
ihres Muths, ihrer Ausdauer fen. 


Dent land 


Preußen. % Berlin, 5. Oktober. Die Ernennung Beuſt's 
zum öſtreichiſchen Miniſter des Auswärtigen ſcheint ſchließlich auf einen 
frommen Wunſch der öſtreichiſchen Preßorgane hinauszulaufen, deren 
jammervolle Haltung und Begeifrung Preußens und feiner Erfolge allen 
Glauben überſteigt. Durch derartige Angriffe freilich werden die In⸗ 
tereſſen Preußens weit eher gefördert, als gefährdet, denn gegenüber die⸗ 
ſen Ausfällen macht die Ruhe und würdevolle Haltung Preußens wirklich 
einen imponirenden Eindruck. Was man über die Abſicht Preußens, die 
etwaige Berufung des Freiherrn v. Beuſt mit der Abberufung des Frei⸗ 
herrn v. Werther von Wien zu beantworten, hier erzählt, wird uns von gut 
unterrichtetr Seite als eine leere Erfindung bezeichnet. Ebenſo unrichtig ift 
es, wenn behauptet wird, Preußen habe über die Haltung öſtreichiſcher 
Journale in Wien Beſchwerde geführt. Wahrſcheinlicher, wenn auch nicht 
gewiß iſt eine andere Angabe, wonach gegen den Proteſt des Ex⸗Königs von 
Hannover, der von Wien ausgegangen, dort remonſtrirt worden, doch, 
wie geſagt, auch dies iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Man war und iſt 


hier von vorneherein auf dieſe und ähnliche Demonſtrationen in den anf 
nektirten Ländern vorbereitet geweſen und bleibt davon völlig unberührt. 
Schwerlich können alle jene Demonſtrationen von denen übertönt werden, 
welche im Jahre 1815 in den Rheinlanden und in Sachſen ſtattgefunden 
haben, und wer denkt jetzt dort noch daran, daß man jemals nicht⸗preußiſch 
war? Es bedurfte zu der Verſchmelzung bekanntlich nur weniger Jahre 
und, nach Allem, was man hört, trifft die Regierung alle ihre Einrich⸗ 
tungen ſo, daß ein noch weit kürzerer Zeitraum erforderlich ſein möchte, 
den Angehörigen der neuen Landestheile ihre Zugehörigkeit zu Preußen 
lieb und werth zu machen. 

Der Polizeirath Goldheim, welcher, wie es heißt, zur Organi⸗ 
ſation des Polizeiweſens nach Kiel geſandt worden war, ift jetzt hierher 
zurückgekehrt, um feine frühere hieſige Amtsthätigkeit wieder aufzunehmen. 
Der jetzige Geh. Regierungsrath Stieber, welcher im Staatsminiſte⸗ 
rium mit Abwickelung der Angelegenheiten der von ihm geleiteten Feld⸗ 
polizei beſchäftigt iſt, dürfte ſchwerlich, wie es hieß, die Leitung der Staats⸗ 
polizei übernehmen, welche übrigens vom Miniſter des Innern reſſortirt, 
und auch wohl ſchwerlich an die Spitze einer Polizeiverwaltung in den 
neu erworbenen Landestheilen geſtellt werden. — Wie die hieſige „Staatsb. 
Zeitung“ erzählt, hätten der Kronprinz und der Prinz Friedrich 
Karl eine Deputation hieſiger Einwohner, welche den Prinzen Ehren⸗ 
ſäbel überreichen wollten, abgewieſen und zwar der Kronprinz mit dem 
Bemerken, daß er wohl von einer Stadt, einer Korporation u. ſ. w., 
nicht aber von einzelnen Perſonen, die ſich auf Koſten ihrer Mitbürger 
einen Namen machen wollten, derartige Ehrengaben annehmen möchte. 
Thatſächlich waren hier Subſtriptionsliſten zu Adreſſen und Zeichnungen 
zur Beſchaffung von Ehrenſäbeln für den Kronprinzen und den Prinzen 
Friedrich Karl in Umlauf geſetzt und fanden u. A. auch unter den Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes viele Unterzeichner. Es verlautete weiter, 
daß die Adreſſe und der Ehrenſäbel an den Prinzen Friedrich Karl am 
Tage des erſten Truppeneinzuges, alſo am 20. September überreicht 
und daß der Säbel bei letzterem auch von dem Prinzen getragen worden 
ſei. Wie weit dies richtig iſt, bleibe dahingeſtellt; jedenfalls verlautete 
über die dem Kronprinzen zugedachte Ovation gar nichts. Zu wünſchen 
wäre übrigens, daß der zudringliche Patentpatriotismus gewiſſer Hof⸗ 
lieferanten, Hoteliers, Titularräthe und ſolcher, die es werden wollen, 
einmal eine gebührende Abſert 
Gebahren hier förmlich induſtribſe betrieben worden iſt! 

— Se. Maj. der König haben, nach Prüfung der eingereichten 
Vorſchläge, eine große Anzahl von Ordens» und Ehrenzeichen-Verleihun⸗ 
gen für Auszeichnung im Kriege unterm 20. v. M. zu befehlen geruht. 
Am heutigen Tage iſt nach der „N. Pr. Ztg.“ das Verzeichniß in einem 
ſtarken Hefte in Folio ausgegeben worden. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Ein hieſiges Blatt will von einer 
Depeſche des preußiſchen Kabinets an die Großmächte gehört haben, worin 
angedeutet, daß Preußen im Intereſſe feiner und der ſächſiſchen Bevölke⸗ 
rung nun ernſtliche Schritte thun werde, um den König von Sachſen 
zu veraulaſſen, dem Friedensſchluſſe keine Hinderniſſe mehr in den Weg 
zu legen. Dieſe Mittheilung iſt ſelbſtverſtändlich erdichtet. 

— Die Pariſer „Patrie“ veröffentlicht eine Analyſe der Antwort, 
welche Herr von Thile auf die Mittheilung des Lavaletteſchen 
Rundſchreibens im Namen der preußiſchen Regierung nach Paris 
gerichtet hat. Danach wäre der weſentliche Inhalt folgender: 


„Der König von Preußen babe bei der Leſung des Rundſchreibens der 
franzöſiſchen Regierung eine große Genugtbuung empfunden. Se. Majeftät 
babe in dieſem Bokument von fo hoher Tragweite die Weisheit des Kaſſers 
und die Fortdauer jenes Woblwollens erkannt, die den König boffen laſſe, 
daß der Kaiſer in feinem Urtbeil über die letzten großen Exeigniſſe und deren 


notbwendige Folgen ſich auf einen erbabenen ane e zu ſtellen wiſſe. 


Diele bohe Anſchauung babe dem Staifer geſtattet, die Forderungen der pollti⸗ 
ſchen Lage zu begreifen, in der ſich Preußen befinde. Den rechtmäßigen Be⸗ 
ftrebungen der deutſchen Nation Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und zu 
konſtatiren, daß der neue in der Mitte Europas den rid Zuſtand keine 
Gefabr für Frankreich, ſondern eine Büraſchaft für den Frieden des Konti⸗ 
nents ſei. „Brauche ich Ihnen, Herr Graf, zu ſagen, fügt Herr v. Thile 
binzu, daß dieſe Anſchauungsweiſe auch die unſerige iſt, daß auch wir glau⸗ 
ben, daß die Zeiten nicht mehr ſind, wo ſede Nation ihre Kraft nur in der 
Schwäche und Abbängigkeit der andern Völker ſuchte und ſie mit Mißtrauen 
ihre Macht befeſtigen oder vermehren ſah, wenn fie Bevölkerungen, welche 
dieſelben Sitten und denſelben nationalen Geiſt baben, mit ihrem Lande 
vereinigte?“ — Die Depeſche konſtatirt darauf, daß die von dem Kaiſer 
während und nach den Ereigniſſen befolgte Haltung ein Beweis der Geſin⸗ 
nungen ſei, die Se. Majeſtät in Betracht des Werkes der inneren Konſolidi⸗ 
rung Deutſchlands hege. Auch hahe Europa es der Weisheit des Kaiſers zu 
danken, daß eine der ſchwierigſten Fragen, die den Kontinent umzuwälzen 
drohte, eine eben fo raſche, wie zufriedenſtellende Löſung gefunden habe. Der 
Kaiſer ſei es, der mächtig dazu beigetragen hahe, die Gefabr eines allgemei- 
nen Brandes und des Ausbruches der revolutionären Leidenſchaften zu be⸗ 
ſeitigen. Die Depeſche bemerkt bierauf, daß nach ſolchen Erſchütterungen 
wie diejenigen, die Deutſchland bewegt und feine politiiche Geſtaltung umge⸗ 
ändert haben, es einer gewiſſen Zeit bedürfe, bis der Boden ſich wieder befe- 
ftige, aber daß die Anwendung der in dem Rundſchreiden enthaltenen großen 
Prinzipien viel dazu beitragen werde, dieſe Uebergangsperiode abzukürzen, 
Was noch zu thun bleibe, ſei nur noch ein Werk des Friedens und der innern 
n leg negenfeie tigung, — dich der das Werk einer 
ukunft, welche durch. gegenseitige Vertrauen, dem der Kaiſer di 
gebrochen babe, um vieles näher gerückt fei. e 
— Die Anſprache der am 30. v. M. verſammelten Mitglieder 
der letzten zweiten hannoverſchen Kammer lautet nach der „Z. f. N.“ 
wörtlich 55 folgt: 0 
J. Der unaufbaltſame Gang der Geſchichte hat die Selbſiſtündigkeit 
des Königreichs Hannovers beſeitigt und zu einer Vereinigung deſſelben mit 
dem Königreich Preußen geführt. Vergeblich waren in der lezten hannover⸗ 
ſchen Ständeverſammlung unſere auf eine andere Entwickelung der deutſchen 
Einheit gerichteten Bemübungen. Unſere Appellation an die Pflichten gegen 
Deutſchland, unſere Mahnungen an das Intereſſe des Landes, unſere War- 
nungen wurden nicht gehört. Jeder Bereitwilligkeit, von nutzloſen Souperä ⸗ 
netatsrechten zu Gunſten des großen Vaterlandes auch nur das Geringſte zu 
opfern; jede Erkeuntniß der Nothiwendigteit, ſich zu den neuen Aufgaben in 
das rechte Verhältniß zu ſetzen, feblte. So wurde der von uns angeſtrebte 
Bundesſtaat für unſer Land unmöglich, und nach dem Siege der preußiſchen 
Waffen über die öſtreichiſchen Heere die Einverleibung des Landes in Preu⸗ 
ben eine unabwendbare Thatſache. 


igung fände; es iſt unglaublich, wie dies 


II. Ein Theil des Landes betrachtet die Vereinigung mit dem großen 
deutſchen Staate Preußen als ein für Deutſchland und Hannover gleich glück · 
liches Ereigniß; ein anderer Theil ſieht die Thatſache als eine unabänderliche 
an und ſtellt ſich auf den gegebenen neuen Boden, weil jede andere Grund⸗ 
lage politiſcher Thätigkeit fehlt, ein großer Theil ſteht zwar den neuen Zur 
ftänden noch feindſelig entgegen; wir hoffen jedoch, daß alle politiſch denken⸗ 
den Männer, durchdrungen von der Ueherzeugung, daß eine Wiederherſtel⸗ 
lung des Königreichs Hannover nur mit Hilfe des Auslandes, auf Noſten 
und zum Ruin Deutſchlands möglich wäre, es als ibre patriotiſche Pflicht 
erkennen werden, thätig an der baldigen Wiederberſtellung geordneter und 
definitiver Zuſtände mitzuwirken. a 

III. Wir beklagen desbalb nutzloſe Agitationen, welche durch Erregung 
trügeriſcher Hoffnungen eine Verſtimmung und Verbitterung bervorzurufen 
geeignet ſind, die dem Lande und den Betheiligten nur nachtheilig ſein können. 

Andererſeits hoffen und erwarten wir aber auch, daß die k. preußi⸗ 
ſche Regierung ſorgſam die beſonderen Verhältniſſe und Eigentbümlichkeiten 
des Landes beachten, und ſchonend den Uebergang vermitteln wird. Der 
preußiſche Staat hat ſchon bisher bewieſen, daß er die Einheit mit der Man⸗ 
nigfaltigkeit zu vereinigen weiß. So nothwendig die vollſtändige Einheit im 
Verkehr von Menſchen und Sachen, im Zoll-, Gewerbe- und Handelsweſen, 
in der Vertretung nach Außen, in der Wehrpflicht und der Heeresverfaſſung, 
in der Geſetzgebung für Aufrechthaltung der Rechtsordnung iſt; fo heilſam 
wird doch in dem erweiterten preußiſchen Stgate zur Erfüllung feines deut⸗ 
ſchen Berufes die Schonung der durch Geſchichte, Sitten und Geſetzgebung 
erwachſenen Beſonderbeiten der neuen Provinzen und namentlich auch unſe⸗ 
res Landes ſein. 0 0 

V. Wir erkennen in der auch von der Reichsverfaſſung des Jahres 1849 
vorgeſchriebenen allgemeinen Wehrpflicht die einzige den Bedürfniſſen der 
Gegenwart entſprechende gerechte Vertheilung der Laſten der Landesverthei⸗ 
digung und die beſte Sicherung der Unabhängigkeit der Nation, und dürfen 
auf Grund der Erklärungen der preußiſchen Thronrede die Hoffnung begen, 
daß in Folge der Erweiterung Preußens und der Bildung des norddeutſchen 
Bundes Erleichterungen demnächſt werden eintreten können. Unſexe brave 
Armee, die jo oft ruhmvoll an der Seite der preußiſchen Heere für Deutſch⸗ 
lands Sache gekämpft bat, wird nach ſchonender Einfügung in den preußte 
7 — Heereskörper eine werthvolle Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft 

ilden, 

VI. Die Hannoveraner haben ihre Geſetzgebung in Betreff der Landes⸗ 
Kultur durch eine 1 4 Erfahrung lieb gewonnen und wünſchen, daß die ⸗ 
Ice ſowie das Ablöſungsweſen, die Städteordnung, die Landgemeindever⸗ 
aſſung, die bäuerlichen Rechtsverbältniſſe vorerſt eine provinzlelle Fortbil⸗ 
dung erhalten. N 1 : ; 
VII. Zu dieſem Behufe balten wir es für nothwendig, daß die Provinz 

annover, deren Zerſtückelung ebenſo nachtbeilig fein würde, als die des 

taates Hannover, im Weſentlichen als ſolche beſtehen bleibe und daß eine 
auf gleichmäßige Betheiligung der geſammten Bevölkerung beruhende Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung für die Berathung provinzieller Gefege und zur Mitwir⸗ 
kung bei der Verwaltung der Provinz begründet werde. 

VIII. Wir zweifeln nicht an einer billigen Berücksichtigung der beſondern 
Lage der bannoverſchen Beamten und ibrer aus den bisberigen Dienſtver⸗ 
bältniſſen erwachſenen Anſprüche. 

IX. Der Grundſatz einer gleichen Konkurrenz zu den Staatslaſten ſteht 
dem Wunſche der Bevölkerung nach Erhaltung eines Theiles des Staats⸗ 
vermögens nicht entgegen, Zwar werden in Folge des Wegfalls der Abga⸗ 
ben für den Hofſtaat und der beſonderen Staatsverwaltung große Summen 
erſpart werden; dies wird aber der Provinz Hannover nur theilweiſe zu Gute 
kommen, da bisher ein großer Theil der Staatslaſten aus den Exträgniſſen 
des ſehr erheblichen Domaniums beſtritten wurden. Eine große Anzahl von 
Anſtalten, welche ſich vorzugsweise für eine provinzielle Behandlung eignen, 
find hierauf oder doch auf zugeſicherte Staatszuſchüſſe begründet. Das Land 
würde ſchwer benachtheiligt werden, wenn das bisherige Staatsvermögen 
ohne alle Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe bebandelt werden ſollte. Wir 
würden eine gerechte Ausgleichung darin erblicken, wenn — auch abgeſehen 
von dem ſtiftungsmäßig u beſonderen Zwecken zu verwendenden ſogenannten 
Kloſtervermögen — ein Theil des Staatsvermögens zur Deckung provinziel⸗ 
ler Verpflichtungen und Bedürfnſſſe unter Mitwirkung einer provinziellen 
Vertretung ausgeſchieden würde, Die deutſchen Aufgaben des preußiſchen 
Staates erbeiſchen gebieteriſch die entſchloſſene Beförderung kommunaler 
und provinzieller Selbſtverwaltung, welche ohne die entſprechenden Mittel 
wn iſt. y 

X. Es liegt im wohlverſtandenen Intereſſe des preußiſchen Staates und 
feiner neuen Provinzen, daß bei den behufs Einfügung der letzteren zu treſ⸗ 
fenden Anordnungen neben den mitwirkenden Regierungsorganen der Rath 
us 9 Anzahl von Vertrauensmaͤnnern des Volkes gehört und ber 
achtet werde. 

XI. Wir ſeben der Entwickelung der Woblfahrt unſeres Landes und der 
Wiedergeburt Deutſchlands freudig entgegen. Eine ſtaatliche Trennung 
Norddeutſchlands und Süddeutſchlands iſt nur für eine Uebergangszeit zu⸗ 
läſſig, Die Nation iſt Eine und bedarf einer einheitlichen Organiſation. 
Wir betrachten den norddeutſchen Bundesſtaat als einen proviſoriſchen und 


Luſtſpiel und Lokalpoſſe bei den alten Römern. 
Am Schluß des vorigen Jahrs, ſchreibt die „Europa“, gaben wir unſeren 
Leſern einen Beleg für die alte Wahrheit: „Alles ſchon dageweſen“ da⸗ 
durch, daß wir ihnen „die Gaukler und Schwarzlünftler des Alterthums“ 
ſchilderten. Heute kommen wir abermals darauf zurück, daß es nichts 
Neues unter der Sonne giebt. So iſt auch die für gewöhnlich gerade als 
ganz moderne Erfindung bezeichnete Lokalpoſſe ſchon dem Alterthum be- 
kannt geweſen. Moritz Carriere handelt hiervon im ſoeben erſchienenen 
zweiten Bande ſeines Werkes: „Die Kunſt im Zuſammenhang der Kul⸗ 
turentwickelung und die Ideale der Menſchheit“ (Leipzig, Brockhaus), 
welcher ſpeziell Hellas und Rom zum Thema hat. Wir heben aus dem 
trefflichen Buche Stellen des Kapitels heraus, worin vom Luſtſpiel und 
von der Lokalpoſſe der alten Römer die Rede. Plautus und Terenz ſind 
dem deutſchen Publikum gegenwärtig durch die Donner'ſche Ueberſetzung 
wieder näher gebracht und auch ſonſt giebt es noch Berührungspunkte mit 
ihnen. Die Menächmen von Plautus leben in Shakeſpeare's Komödie 
der Irrungen fort, der Goldtopf in dem Geizigen Moliere's der Trinum⸗ 
mus im Schatz von Leſſing. So glauben wir denn, unſere Leſer erfahren 
gern, was ein jo geiſtvoller Kritiker und Aefthetiter, wie Carriere, über 
jene beiden Dichter ſagt. MEN 
Maccius Plautus war ein Umbrier, der in einer Stampfmühle ſich 
ſeinen Unterhalt verdiente, als er ſeine erſten Komödien ſchrieb; der um 
fünfzig Jahre jüngere Terentius war in Karthago geboren und lebte zuerft 
als Sklave, dann als Freigelaſſener in Rom, ein Genoſſe des Seipioni⸗ 
ſchen Hauſes, ſo daß früh die Sage auſtam, als ob der Ueberwinder 
Karthago's und fein Freund Lälius Antheil an feinen Stücken hätten, 
was inſofern der Fall war, als er durch ſie die Bildung der höheren 
Stände in Rom kennen und abſpiegeln, ſowie ihrem Geſchmack feine 
Werke anpaſſen lernte. Beide find Ueberſetzerdichter, wie unſere deutſchen 
höfiſchen Epiker im Mittelalter, aber in der Wahl der Originale und in 
der Bearbeitungsweiſe verkündet ſich ihre Eigenthümlichkeit. Plautus war 
naturwüchſiger, derber, friſcher, luſtiger, der etwas hausbackene und 
nüchterne Terenz zeichnete ſich durch Maß, Klarheit und verſtändige Mo⸗ 
tivirung aus; bei Plautus hat das Abenteuer das Uebergewicht über die 
Anſchläge der Liſt und Berechnung, er ſpricht zur Einbildungskraft, wie 
ſpäler die engliſchen und ſpaniſchen Luſtſpiele, während Terenz die fran ⸗ 
zöſiſche Geſchmacksrichtung einleitet. Dieſer hielt ſich vornehmlich an die 
Athener, an Menander, während jener die Kleinaſiaten Diphilos und 
Philemon nachbildete und von Horaz an die ſiziliſche Schule des Epichar⸗ 
mos angeknüpft wird, wie er denn ſelbſt im Prolog von den Menächmen 
jagt, daß er nicht fo ſehr attiſire als fizilifire. Die Stücke des Plautus 
ſind von großer Verſchiedenheit untereinander, man kann fie wie eine 


Muſterkarte der neueren griechiſchen Komödie anfehen 3 die des Terenz 
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fordern, daß ſeine Organiſation keine Trennung von Süddeutſchland in ſich 
ſchließe. Allen deutſchen Staaten muß das Recht zustehen, in denſelben ein · 
zutreten. Die Staaten jenſeits des Mains haben die nationale Pflicht, ſich, 
wie Staaaten des Nordens, der allein möglichen Leitung des Bundes durch 
Preußen zu unterwerfen. Hannover, den 1. Oktober 1866.“ (Folgen die 
Unterſchriften.) 

— Man konnte glauben, ſchreibt die „Tr. Z.“, daß die politiſche 
Umwandlung Deutſchlands auch im Beſtande des Regierungs- Bezirks 
Trier eine Aenderung, nämlich einen Zuwachs bewirken werde. Im 
Jahre 1834 erhielt der Regierungs⸗Bezirk Trier durch den preußiſchen 
Erwerb des koburgiſchen Fürſtenthums Lichtenberg den Kreis St. Wen- 
del und es ſchien jetzt, als ob der deutſchen Länderzerriſſenheit ein weiterer 
Abbruch gethan werde, indem die Enklave Birkenfeld dem preußiſchen 
Gebiete reſp. dem Regierungs Bezirk Trier einverleibt werde. Den neue⸗ 
ſten Nachrichten zufolge wird indeß das Fürſtenthum Birkenfeld unverün⸗ 
dert fortbeſtehen. Dagegen iſt jetzt ein anderes benachbartes Duodezland, 
das Oberamt Meiſenheim, aufgelöſt; daſſelbe iſt nämlich dem Regie⸗ 
rungsbezirk Coblenz zugetheilt worden. 

— Das Befinden des Appellationsgerichts-Präſidenten Büch te⸗ 
mann ſoll zu Beſorgniſſen nicht mehr Anlaß geben. 

Der Legationsrath Lothar Bucher wird der „Tri⸗ 
büne“ zufolge eine hervorragende Stellung bei der für Hannover einzu⸗ 
richtenden Verwaltung erhalten. 

— Die Redakteure der „Oſtpreußiſchen“ und „Königsberger Hartung 
ſchen Zeitung“ waren auf Grund des F. 48 des Preßgeſetzes angeklagt, weil 
fie die von der Regierung aufgeſtellte Geſchwornenliſte veröffentlicht hatten. 
Die Angeklagten waren indeſſen in zwei Inſtanzen freigeſprochen, weil die 
Nichter annahmen, daß die Beſtimmung des §. 48 des Preßgeſetzes nur die 
Mittbeilung der Namen der Geſchwornen verhindern wolle, die in einer ber 
ſtimmten Anklageſache ausgelooſt find und fungiren müſſen. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt hatte gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
gelegt; dieſelbe iſt jedoch vom Obertribunal zurückgewieſen worden. 

Sachſen. Dresden, 5. Oktober, Vormittags. Die „Kon⸗ 
ſtitutionelle Zeitung“ ſchreibt anſcheinend officiös: Die Befreiung der 
Abmiether von der Einquartierungslaſt ſei durch den faltiſch herrſchenden 
Friedenszuſtand geboten; eiue weitere Belaſtung derſelben wegen des 
durch die ſächſiſche Regierung verzögerten Zuſtandekommens des Friedens 
erſcheine ungerechtfertigt. Die von Seiten Preußens verlangte Aus⸗ 
gleichung der Kriegslaſten ſei nothwendig, damit die betroffenen Orte bei 
einem wiederholten Kriegsfalle nicht leiſtungsunfähig ſeien. 

— Aus Dresden wird der „B. B. Z.“ unter dem 4. Oktober 
geſchrieben: Seit 8 Tagen ſchon war hier davon die Rede, daß mehrere 
freiſinnige Stadtverordnete in der nächſten Sitzung eine Adreſſe an den 
König beantragen wollten. Selbſtverſtändlich durfte eine von dieſer 
Seite beantragte Adreſſe nicht aus bloßer Loyalitätsverſicherung beſtehen, 
ſondern ſie mußte offen und ehrlich, aber ehrerbietig dem Könige ſagen, 
wie tief das Land und deſſen Hauptſtadt leiden unter der Fortdauer der 
gegenwärtigen Lage. Der von den Antragftellern eingereichte Entwurf 
lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, allergnädigſter König 
und Herr! Eine Zeit ſchwerer Prüfung iſt über Ew. Königl. Majeſtät und 
über unſer Land und Volk, beſonders aber über die Königl. Reſidenz⸗ und 
Hauptſtadt Dresden gekommen. Das Volk hat dieſe Prüfung bisher ſtill 
und geduldig ertragen. Die dazu nöthige Kraft hat daſſelbe in der eidlich 


— 


angelobten Treue gegen Ew. 5 0 und die Landesverfaſſung, ſo wie in 
der w. Majeſtät Staatsweisbeit und Liebe zu 


offnung Pa daß es 
Sachſen und Deutſchland gelingen werde, von der de unde und Ge⸗ 
rechtigkeit Sr. Majeſtät des Königs von Preußen einen die geſunde, ſtaatliche 
Exiſtenz unſers engern Vaterlandes in dem norddeutſchen Bundesſtaate er⸗ 
möglichenden Frieden zu erlangen, und daß dann mit Ew. Majeſtät von ung 
wie von allen Mitbürgern erlebnter Rückkehr auch das volle Yandesverfaf- 
ſungsrecht von 1848 wieder hergeſtellt werden und ein neues ſtagtliches Leben 
beginnen werde, in welchem Ew. Königliche Berl reichen Exſatz für die 
unvermeidlichen Opfer in der Liebe und der Verfaſſungstreue aller Sachſen 
finden, und Land und Volk „unter dem Schutze wie in treuer Beobachtung 
der künftigen Bundesverfaſſung“ und unter Ew. Majeſtät weiſer, von einer 
intelligenten wahren Volksvertretung unterſtützten Regierung von den, 
ihrem Woblſtande geſchlagenen tiefen Wunden nach und nach wieder ſich 
erholen können. Zugleich waren wir der Zuverſicht: daß dann Sachſen als 
würdiges und gleichberechtigtes Mitglied des norddeutſchen Bundesſtaates 
in dem Wettkampfe mit den Übrigen ſtaatlichen Gliedern deſſelben im Innern 


l > ürtig 
und in Erfüllung der gleichen Pflichlen gegen den Bundesſtaat ebenbir 
ſich zeigen werde. In dem Glauben an den unverzögerten Abſchluß 9 

dens wurden wir durch das Vertrauen beſtärkt, daß Se. Majeſtat der Sala? 
von Preußen zu Gunſten der, der preußiſchen Regierung und dem n de 
mente zu übertragenden Bundesgewalk nicht größere Beſchränkunge 
Selbſtſtändigkeit Sachſens fordern werde, als die Vertreter der deutſchen chen 
tion in der Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 zu Gunſten der deut len 
Reichsgewalt für ebenſo nothwendig als hinreichend gebalten und gen 0 
deutſchen Einzelſtgaten rechtsgültig anferlegt haben. Wir vertrauen eben 
zuperſichtlich: daß Ew. königl. Majeſtät zu dieſen Opfern in weiſer Volle 
ſichtigung aller thatſächlichen Verbältniſſe bereit find und mit Ihrem chen, 
den aufrichtigen Eintritt in den, wenn auch leider! zunächſt nur norddeutſ ein 
boffentlich aber recht bald das gauze Deutſchland einigenden Bund, wie 
aufrichtig und ebrlich freundſchaftliches Verhältniß Sachſens zu vente 
wünſchen. Wenn nicht in nächſter Zeit der ſchon fo lange ſchmerzlich vernneng 
Frieden zurückkehrt, fo würde bei den mit dem Kriegszuſtande verbund 
Leiden und täglich fich ſteigernden Opfern der Stagtsangebörigen unſer "rn 
und Land, und beſonders die von uns vertretene Stadt auch noch den letz 5 
Reſt der zu einer Selbititändigkeit erforderlichen Lebenskraft verken a 
Königl. Majeſtät! Mit allen unſeren Mitbürgern leiden in unſerer 1 
und überall im Lande, ganz beſonders drückende Noth die Familien einer gun, 
Ben Anzabl von Soldaten unſerer in fremdem Lande jtehenden Armee up 
zugsweiſe die Frauen und Kinder der Kriegsreſerviſten, unter den gehe 
wärtigen Verhältniſſen. Hat auch die Privatwohlthätigkeit ſich bemüht, 
Noth nach Kräften abzuhelfen, jo werden jetzt dieſe Kräfte ſchwächer un 
die Zahl der Wohlhabenden in betrübendſter Weiſe ſich verringert. Die u 
glücklichen Familien der braven Truppen, die für König und Vaterlaug 
beldenmüthig Leben und Geſundheit eingeſetzt haben, ſinken allmählich 0 
zu Almoſenempfängern, und ſie rufen laut nach der Rückkehr ihrer Erna 
deren Abweſenheit ſie an den Bettelſtab bringt. Aus dieſen Gründen 
ſtatten wir uns, Ew. königl. Majeſtat die allerunterthänigſte Bitte an dez 
landes väterliche Herz zu legen: Allerböchſtdieſelben wollen den Abſchluß det 
Friedens mit der Krone Preußens und die Rückkehr Ew. Majeſtät, wie a 
tapfern Armee beichleunigen, unerwartet deſſen aber durch ausgedebute A, 
urlaubungen bei Allerhöchſtibren Truppen der bittern Noth vieler Soldaſſe 
familien ein Ende machen. Dresden, den 3. Oktober 1866. In liel 5 
Ehrfurcht Ew. königl. Maſeſtät allerunterthänigſt⸗gehorſamſte Stadtverol 
neten der Reſidenz- und Hauptſtadt Dresden.“ 0 
Aber dieſer Entwurf war der Majorität der Stadtverordneten 10 
nicht unterthänig genug. Sie haben ihn geſtern in geheimer Sitz 0 
abgelehnt. Warum in geheimer Sitzung, wiſſen wir nicht und eben 
wenig, ob und welche Gründe für die Ablehnung geltend gemacht wor 
find. Von dieſer Seite alſo darf keine Abhülfe der täglich wachsende, 
Noth erwartet werden. Tragen wir auch ferner in Geduld die HP 0 
Koften für zweien Armeen: die ſächſiſche in Oeſtreich und die preubiſc 
in Sachſen! Dieſe doppelten Koſten betragen nach vorſichtiger An 
nung täglich mindeſtens 100,000 Thlr., monatlich mindeſtens 
Millionen! hir 
Frankfurt a. M., 3. Ottober. Endlich ift die Verthehl 
gungsſchrift für den Prinzen Wilhelm von Baden zur A welt 
der gegen ihn von ſüddeutſchen und öſtreichiſchen Gegnern veranlaßte 9 
Angriffe erſchienen. Die Schrift nennt ſich: „Mittheilung von zu" 
ſachen zur Beleuchtung der angeblichen „„Enthüllungen über den badische 
Verrath““. Als den Verfaſſer oder eigentlich wohl nur Redakteur 
Schrift wird der Profeſſor Bluntſchli genannt. Inwiefern es geuuntſ, 
iſt, die „Enthüllungen“ durch die „Thatſachen“ zu entkräſten, muß M 
täriſchen Beurtheilern überlaſſen werden. 

Oeſtreich. 
5d al 1, ba Wie her Potts ang. Statiy 28. Sit 
berichtet wird, fand daſelbſt an diefem Tage die Einſegnung fach, 
feldes mit großem Pompe ſtatt. Stadt und Bahnhof waren mit Krün 
zen und Trauerfahnen dekorirt. Es war die Trauerfeier für die am 
und 29. Juni gefallenen Krieger. Etwa 15,000 Menſchen wohne 
dem erhebenden Feſte bei. Der Feſtungs⸗Kommandant, viele orfisi! 
eine Kompagnie vom Infanterie-Regimente Konſtantin und deſſen W 
mentsmuſik und eine halbe Batterie kamen von Joſephſtadt an; 10 
Feldmeſſe folgte eine Predigt; die hervorragenden Momente wurden d 
Salven bezeichnet. Die landesfürſtlichen Behörden, die Bahnbeam und 
die Stadtrepräſentanz waren vertreten. Eben fo fand in Nachod 15 
Neuſtadt eine Trauerfeier ſtatt. — Ein anderes Blatt bringt folgen f 
Bild von den Schlachtfeldern jener Gegend: Ein großer, ftiller Fried 


haben alle die gleichen Züge. Dort finden wir phantaſtiſche tolle Poſſen 
neben dem verſtändigen Intrigenſpiel, rührende Familiendramen neben 
liederlicher Gemeinheit; der Dichter gefällt ſich darin, ſein Publikum 
durch Zoten zu ergötzen, aber ein ander Mal überkommt uns der Früh⸗ 
lingshauch gemüthlicher Innigkeit, und die perſönliche Liebe nimmt einen 
platoniſirenden Schwung, wenn Agorajtolles beim Anblick der holden 
Karthagerin ſagt: 

Todloſe Götter, ſchuft 1 0 

In eurer Allmacht? Was habt ihr vor mir voraus, 


Daß ihr unſterblicher, als ich nun mich fühle, ſeid, 
Wenn mir durchs Auge das boͤchſte Gut zur Seele dringt? 


Mit ſelbewußtem Seelenadel äußert dieſe, Adelphaschen, zur Schweiter ; 


Der Geiſt der Liebe ſchmuckt mich mehr als Goldesglanz, 
Gold giebt das Gluck, den guten Geiſt uns die Natur. 
Viel lieber als N glücklich nenne man mich zu gut. 


ihr je ein Schöneres 


Mebr als des Purpurs ziert das Weib das Roth der Scham, 

Und nicht das Gold wiegt die Beſcheidenheit uns auf. 

Ein ſchlechtes Herz ſchleppt jede Zier zum Schlamme nur, 

Doch feine Sitten ſchmücken auch ein Bettlerkleid. 

Plautus verpflanzt den ausländiſchen Stoff auf den römiſchen Bo⸗ 
den und macht ihn zum Bild römiſcher Art und Sitte. Die römiſche 
Geſinnung zeigt ſich im Preiſe des Edelmuths, den er auch in der Seele des 
Sklaven gern und ergreifend verherrlicht, oder in der ſittlichen Entrüſtung, 
die den Kuppler wie einen Schuft behandelt und würdeloſe Burſchen oder 
eitle Maulhelden zur Zielſcheibe der Satyre macht. Terenz führt ſein 
Sittengemälde mit künſtleriſchem Behagen aus, ohne ſich zum Sitten⸗ 
richter aufzuwerfen, aber er begründet gern die Lage der Menſchen auf 
ihr Verhalten, es geht bei ihm ſo, wie man es treibt, und er lehrt, daß 
die Dinge ſo ſeien, wie wir ſie zu nehmen wiſſen. Sein Chremes ſagt 
zum Vater, welcher ſelbſtquäleriſch den entlaufenen Sohn betrauert: 

Ihr kanntet euch nicht recht; 
Du haſt ihm niemals dargethan, wie du ihn liebſt, 
Er vertraute dir nicht, wie man ſeinem Vater ſoll. 


Dann bemerkt er weiter: 


Vaterland, Verwandte, Freunde, Geld und Rang, was ſind ſie denn? 
Güter dem, der ſie weiß zu brauchen, Uebel dem, der's nicht verſteht. 
Der epiſche Grundzug der antiken Poeſie zeigt ſich bei beiden 
Dichtern darin, daß ſie gern bei einzelnen Lebensbildern verweilen, ja daß 
dies Idylliſche, Genremäßige die Hauptſache werden kann, wie wenn z. B. 
Plautus im Stichus am Anfang die treuen Frauen während der Ab⸗ 
wefenheit der Männer, am Ende ein Sllavenbanket ausführlich und treff⸗ 
lich ſchildert, während die Handlung in der Mitte dürftig bleibt. Ueber⸗ 


haupt geht Plautus leicht ins Breite, aber er langweilt nicht, fond ' 
hält uns in Athem und ergötzt uns durch feinen ſprudelnden Witz, d 
jein glückliches Spiel mit den Worten. Nach ihm ift die Latein 
Sprache in der Schrift zwar grandios und formenklar ausgeprügt 
ihrer Feſtigkeit aber auch ſtarr geworden; zu ſeiner Zeit war ſie 
Munde des Volkes noch bildſam und hatte doch ſchon die Ausdruck, a 
fähigteit für das Geiſtige gewonnen, und jo handhabte er fie mit 115 
Freiheit und mit echter Kunſt. Mit Recht hat daher gerade die Gegen, 
nach Ritſchels Vorgang das Urtheil eines der alten zu dem ihrigen 1 f 
macht, daß die Muſen ſich der Plautiniſchen Rede bedienen würden, wa 
ſie lateiniſch ſprechen wollten. Er geſtattet dem Accent ſeinen Einfl } 
auf den Versbau, er fühlt und verwerthet die Kraft der Alliteration, Jam ö 
ben, Trochäen und andere Rhythmen wechſeln nach Maßgabe des Sim 0 
und der Empfindung und Alles bewegt ſich in leichtem Fluſſe; er nel, 
dem Ariſtophanes nahe, während Terenz die proſaiſche Ungangelpot 
der höhern Geſellſchaft metriſch regelt; über den unterſchreiben wit an 
heute Cäſars Ausſpruch: 

Du auch wirſt mit Recht, ja du, ein halber Menander, 

Unter die Beſten gezählt, du Pfleger des reinen Geſprächtons; 


Aber geſellte die Stärke fich doch zum feinen Gemälde, 
Daß auch die komiſche Kraft der Kunſt der Griechen vergleichbar 


Ehre gewönn und nicht daniederläge zu Boden! 

Das iſt das Eine, Terenz, das ſchmerzlich an dir ich vermiſſe. 49 

Plautus wie Terenz haben die griechiſchen Stücke den Röm 
mundgerecht gemacht und nach ihrem Geſchmack umgebildet. Namen 

finden wir, daß Terenz den Ausdruck des Gefühls und der Betracht 
beſchränkt, die Handlung aber erweitert, indem er manches auf der Babe. 
vorgehen läßt, was im Original nur erzählend berührt ward, oder — 
nen aus andern Dramen einflicht, ja, mehrere Stücke zu einem zul 
menarbeitet, um die Verwickelung und Spannung zu ſteigern; pa 
che 


laufen die doppelten Fäden dann nebeneinander, ohne recht ineinan 
verſchlungen zu werden. Gewöhnlich ſetzt ein Prolog die Lage der l/ 
auseinander, einigemal geſchieht indeß die Expoſition innerhalb des © 
logs, wie es ſich gehört. m 

Werfen wir zur nähern Charakteriſtik einen flüchtigen Blick gu 
mehrere Stücke, jo begegnen uns zunächſt bei Plautus zwei rührende m 
miliendramen, beide von vorzüglicher Arbeit, Die Gefangenen ſind en 
Anaxandridas nachgebildet. Der Aetolier Hegio hat von ſeinen be urch 
Söhnen den einen längſt durch Kinderraud, den andern jüngst d 


fi ö 
Kriegsgefangenſchaft verloren. Um dieſen ſich einzulöſen, kauſt er un 
gefangene Eleer, und unter ihnen ohne es zu wiſſen den eigenen 1 
Tyndaros, der zwar als Sklave, aber zugleich als Spielkamerad 


Freund des Philotvates mit dieſem aufgewachsen iſt. Zpndaros gebt 


aher 


i i 
It ans den Feldern und Wäldern geworden, die ſich von Nachod bis Kö⸗ 


i 
au hinziehen. Am Saum der Waldungen, die den Höhenzug von 
ar und den Wenzelsberg bedecken, taucht ein Grabhügel nach dem 
Co Fe in endloſer Reihe. Aus friſchem Wieſengrün ragen dieſe rothen 
Feind wen auf, oft viele Klaſter im Gevierte haltend; hier Freund und 
amen einander und dort wieder ein Schacht, in den man die Roſſe 
ot m l Eine zwei Fuß hohe Erdſchicht deckt die Leiber der Todten, die 
N Aut ahl von 4—500 in einem und demſelben Grabe Platz gefun⸗ 
bey 0 uf dem Kleefelde des Gaſtwirthes Steidler, ganz nahe vom Dorfe 
0 1775 zwei weite Schollenhügel zwei Schachte. In dem einen liegen 
gel 0 Soldatenleichen, in dem anderen 10 Pferde, die eine Granat⸗ 
uf ammengeriſſen. Einige Schritte gegen die Stadt zu hebt ſich 
Nachlaen einfachen Hügel ein ſchwarzes Holzkreuz empor, das auf einer 
Juni afl die Inſchrift trägt: „K. K. General v. Fragnern, 7 28. 
ießt, In der Aupa, die vor Stalig durch ein üppiges Wieſenthal 
den. hat noch mancher Oeſtreicher auf dem Rückzuge ſeinen Tod gefun⸗ 
Lach or ungefähr acht Tagen wurden aus dem Mühlgraben auch die 
heng "bon zwei Preußen herausgefiſcht, die hier in der Eile des Verfol⸗ 
u Grunde gegangen ſein mögen. 


Wien, 4. Oktober, Nachts. Nach hier eingegangenen Berichten 
fu vom 2. d. haben auf Kandia am 22. vor. Monats 20,000 
don Martiſcher und egyptiſcher Truppen das griechiſche Lager, das ſich 
alaxa bis Kerumin erſtreckte, angegriffen, wobei die Griechen alle 

% Auen der feindlichen Infanterie zurückſchlugen. In dem am folgenden 

e erneuerten Kampfe wurden die Türken, nachdem die Griechen 2000 

fan N Verſtärkung erhalten, geſchlagen und ſollen 3000 Mann an Ge⸗ 
don er verloren haben. Der Reſt der türliſch⸗egyptiſchen Armee wurde 
Es gen vor Malaxa ankernden türkiſchen Heſchwader aufgenommen. — 
\ 
| 


aus 


mu id neuerdings auf Kandia 8000 Egyptier, 7 türkische Bataillone 
Aahlreiches Geſchütz angekommen. 


Schleswig⸗Holſtein. 
anf Kiel, 3. Ottober. Das jeit einigen Tagen in der Kieler Bucht 
„W nordamerikaniſche Geſchwader, beſtehend aus dem Monitor 
Gigant anomah. und einer Panzerfregatte, iſt aus näheren und ferneren 
Faden Gegenſtand des Beſuches. Der Prinz Admiral Adalbert von 
Saler gab den amerikaniſchen Gäſten ein Diner und nahm in der 
Au ung mehrerer Marineoffiziere das Innere des Panzermonitors in 
henſchein. Geſtern fand ein zweites Feſtmahl ſtatt, zu welchem der 
ua lonskommandant Kontre⸗Admiral Jachmann Zahlreiche Einladungen 
maln hatte. In Folge der Auweſenheit des Prinzen weht zum erſten 
e auch auf dem Regierungsgebäude eine ſchwarz⸗ weiße Flagge. 


Großbritannien und Irland. 


ber gegen Die Helgoländer haben ihren engliſchen Gouverneur bei 
in baun verklagt. Sein Name iſt Makſe; er war Kavallerieoffizier 
in fer Krim. Ein Reiſe⸗Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erwähnt 

feiner Skige, wie die Helgoländer ſich darüber beſchweren, 1) daß 
tn Me ihre alte Gemeindeverfaſſung umgeſtoßen und neumodiſche Beamte 
Kan Kolorits über fie geſetzt habe; 2) daß Makſe Kaninchen einge- 


— 


ute ein gefährlich Ding für die Düne; und 3) daß Makſe aus ihnen 
Une rigen Balken und Planken ein Theater erbaut habe. Mit der 
Re iſchrift „des Gouverneurs Bruder“ ift zunächſt eine Antwort in 
ſelben Blatte erſchienen, wo derſelbe das Geſchehene als auf Regie ⸗ 

| RT OPER geſchehen bezeichnet; auch ſei Makſe nur deshalb nicht beliebt, 
wel er Neigung zeige, die helgolander Spielbank aufzuheben. Darauf 
dalwortet man ihm: „Das hätte er ſchon längſt von Rechts⸗ und 
N des wegen thun müſſen.“ Der „Telegraph“ empfiehlt, Helgoland 
aßugeben, weil es Urſache größerer Schwierigkeiten werden loͤnne, als 
Und uſel werth ſei, vor Allem aber der Spielbank ein Ende zu machen. 
das iſt jetzt ziemlich ſicher. Man wird keine Interpellation im 
wohl amen abwarten und die Tage der Croupiers von Helgoland ſind 
gählt. 


e 
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Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Die „Patrie“ hält dem Kaiſer von Oeſtreich, 
als dem Herſteller Polens, eine begeiſterte Lobrede unter der Ueberſchriſt: 
„Das neue Oeſtreich.“ Die „Patrie“ findet dieſe Liberalitäten in Ga⸗ 
lizien um ſo zweckwürdiger, weil man in Wien ja genau wiſſe, welchen 
Eindruck dieſe Kühnheit in Petersburg machen müſſe. 

— Die Schilderungen des Elends, das in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen in einzelnen Departements herrſchen muß, lauten ungemein be⸗ 
trübend. So ſchreibt man aus dem Lozère⸗Departement dem „Meſſager 
du Midi“, daß durch den Uebertritt ſämmtlicher Flüſſe daſelbſt alle Wege 
beſchädigt und über 70 Brücken fortgeriſſen ſind. Ueberall kann man 
nur noch zu Pferde oder zu Fuß durchkommen. Die Gärten, Wieſen 
und Weinberge ſind ausgewaſchen und verſandet, die Obſtbäume ent⸗ 
wurzelt. In Chadenet ſind über 100 Schafe der Gemeindeheerde um⸗ 
gekommen. Im Ardeche⸗ Departement iſt die reiche Kaſtanienärnte 
gänzlich verloren; die Bäume liegen am Boden und an den meiſten 
Stellen iſt das Erdreich weggeſchwemmt und der Felsgrund bloßgelegt. 
Nicht minder groß iſt das Unheil in einem nicht unbeträchtlichen Theile 
von Savoyen. Die Poſtverbindung mit Italien findet auf Maulthier⸗ 
pfaden ſtatt, die ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr betreten worden waren. 
Eine der großen Brücken der Victor⸗Emanuel⸗Bahn iſt fortgeriſſen wor⸗ 
den; zwei andere ſind ſchwer beſchädigt und in ſo fern unbrauchbar, als 
das Waſſer ſich ein anderes Bett gewühlt hat und nun nicht mehr unter 
den Brücken durch, ſondern neben ihnen vorüber fließt. Der Schaden, 
den die Montcenis⸗Straße allein erlitten hat, wird von den Ingenieuren 
auf 1,200,000 Fr. geſchätzt. Vor Ende November werden ſchwerlich 
Perſonen und Waaren zwiſchen Frankreich und Italien befördert werden 
können. Auch find in Savoyen, wie anderwärts, verhältnißmäßig nicht 
wenige Verluſte an Menſchenleben zu bellagen. 


Italien 

Florenz, 4. Oktober. Der Senat wird am 11. d. M. zu⸗ 
ſammentreten, um das Urtheil über den Admiral Perſanzo zu fällen. — 
Nach erfolgter Ratifikation des Friedens werden die Oeſtreicher Venetien 
räumen und die italieniſchen Truppen daſelbſt einziehen, bald darauf wird 
die Volksabſtimmung ſtattfinden. 

Palermo, 4. Oktober. In Stadt und Provinz herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. Die Stadt hatte in Folge des Friedensſchluſſes ge⸗ 
flaggt. — Seit zwei Tagen iſt kein Cholerafall vorgekommen. 

— Aus Palermo vom 3. Oktober wird telegraphiſch die erfolgte 
Erſchießung von zehn Rebellen gemeldet. Der officielle Bericht des Ge⸗ 
nerals Cadorna über den Aufſtand deutete bereits an, daß ſehr energiſche 
Maßregeln in Ausſicht ſtanden. 

— Das Plebiseit findet in Venetien Mitte Oktober ſtatt. Schon 
ſind die Vorbereitungen zur Abſtimmung ſo wie für den ſogleich darauf 
erfolgenden Einzug des Königs in Venedig in vollem Gange. 


Rußland und Polen. 

U Aus Warſchau, 2. Oktober. Die Truppenabtheilungen, 
welche noch zum 8. d. Mis. nach Rußland abgehen ſollten, haben Ordre 
erhalten, einſtweilen in Polen zu bleiben und in und um Warſchau die 
weiteren Befehle abzuwarten. Ein Bataillon Schützen, welches bereits 
am Morgen vor Eingang der Kontreordre abgegangen war, wird in 
Wilna bleiben. 

Während des preußiſch⸗ öſtreichiſchen Krieges und auch noch nach 
demſelben haben mehrere katholiſche Pfarrgeiſtliche in ihren Predigten auf 
diieſen Krieg Bezügliches berührt und zu Gunſten Oeſtreichs zu ſprechen 
geſucht. Dieſe haben jetzt Verwarnungen erhalten und es iſt ihnen mit 
ſofortiger Entfernung vom Amte gedroht, wenn ſie noch ferner politiſche 
Fragen in ihren Kanzelreden berühren ſollten. Den Bezirksbehörden iſt 
die Beachtung dieſes Gegenſtand anheimgegeben worden. 


Amerika. 
— Dem mexikaniſchen Geſandten in Waſhington ſind 


Wang gelange, um den Gefangenen von dort zum Erſatz einzulöſen 


und uurüctzubringen. Die Zwiſchenkunft eines Eleers verrüth die Lift, 


wie Sklaven auszulbſen, den die Freiheit belohnen ſoll. Am Ende 
it, Tyndaros auch vom Vater wiedererkannt. Die eruſte Handlung 
when komiſchen Situationen und ſchalkhaften Späßen reichlich durch⸗ 
en. — In den Puniern begegnen uns zunächſt zwei Mädchen in der 
ein alt des Stlavenhündlers, aber noch jungfräulich rein; die eine liebt 
Ded üngling zu Kalydon und ſucht ſie durch Liſt Jenem abzugewinnen. 
ap ungling, Agoraſtokles, ſelbſt iſt in ſeinen Knabenjahren aus Kar⸗ 
IM f räuberiſch entführt worden. Sein Oheim Ham tritt nun auf; er 
dem Kampf gegen den Sklavenhändler mit vorgehen und die Mäd⸗ 

ter, ür feine Töchter erklären; er thut es, und erkennt in ihnen die Töch⸗ 
Wieden in dem Geliebten der einen ſeinen Neffen. Das Glück des 
erfindens ift trefflich dargeſtellt, im Karthager, der ſtets an Gott 
und ſein Geſchäft denkt, der den Juden verwandte ſemitiſche Typus wahr 
ließ uon gezeichnet; einen Monolog von ihm und einzelne Zwiſchenreden 
den Plautus in puniſcher Sprache, was zur Zeit der puniſchen Kriege 
Römern einen eigenen Reiz bot. Das Original konnte wohl nur 


in Sic ö 
tag len gedichtet fein, wo Griechen und Karthager nebeneinander 
n. 


der In den Menächmen und dem Amphitruo beruht das Komiſche auf 
haben ſelung von Perſonen, die einander ehr ähnlich find. Hier 
ſeincz Jupiter und Merkur die Geſtalten des thebaniſchen Feldherrn und 
ob ji knechtes angenommen und dieſe beide wiſſen am Ende nicht mehr, 
eine * fie ſelber find ; dort kamen Zwillingsbrüder früh auseinander; der 
der „ohne ſeine Hertunft und Familie zu kennen, lebt nun in Epidamnus, 
wohrſe ere macht ſich auf, um den Verlorenen zu ſuchen, das einzig Un⸗ 
cheinliche iſt nun aber, daß der Fremde daraus, daß man ihn beim 
Bann nennt und zu kennen ſcheint, nicht auf den Gedanken kommt, 
die fit ihn für den Bruder; ſonſt fteigert ſich indeß die Verwirrung, 
Stegen aus den Verwechſelungen ergiebt, in glücklicher Verkettung der 
N, bis das Wiederfinden fie Bft. Shaleſpeare hat den Stoff zu⸗ 
erweitert und parodirt, indem er den Brüdern auch noch Zwillings⸗ 
em gab; den Amphitruo hat Moliere mit übermüthiger Laune zu 
wiese, Nacht franzefiher Komit gemacht, Sen Gehl weicht 
gefunde, von dem Goldtopf des Plautus ab, als hier ein Armer den Schatz 
rüth und dab und nun darüber den Kopf verliert, jo daß er ſich ſelber ver⸗ 
immer orden Topf dem Diebe dadurch in die Hände liefert, daß er ihn 

5 nirende Parade verbergen will. Der Bramarbas hat zuerſt eine expo 
D deſcene; dann wird einer feier Diener einen Akt lang gefoppt 
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und endlich er ſelbſt geprellt, indem er eine gekaufte Fremde ſelber ihrem 
Liebhaber übergiebt, weil er glaubt, daß ſeine Nachbarin für ihn glühe; 
aber in dem Hauſe derſelben wird ihm noch ärger mitgeſpielt, als einem 
Falſtaff von den luſtigen Windſorinnen. Zu den vorzüglichſten Dramen 
gehört dann das Schiffſeil; der Kuppler leidet Schiffbruch mit einer 
Schönen, die er dem Liebhaber entführen wollte; ſie flüchtet in den Venus⸗ 
tempel und wird von einem Greiſe vertheidigt, der ſie als ſeine Tochter 
erkennt und dem jungen Manne vermählt, der ihr ſo treu anhängt. Im 
Trinummus (Dreigroſchenſtück) hat der Athener Charmides feinem 
Freunde Kallikles die Sorge für ſeinen Sohn, ſeine Tochter und ſein 
Vermögen übertragen. Der alte Megaronides macht ſich auf, um dem 
Kallikles ins Gewiſſen zu reden, weil er für wenig Geld das Haus dem 
jungen Menſchen abgekauft, der aus leichtſinniger Gutherzigkeit in Noth 
gerathen; er freut ſich zu vernehmen, daß im Hauſe ein Schatz vergraben 
ſei, welchen Kallikles durch den Hauskauf der Familie gerettet habe. Ein 
reicher Jüngling liebt die Tochter des Kallikles und wünſcht ſie ohne Mit⸗ 
gift zur Ehe, doch will fie der Bruder nicht ohne Ausſtattung laſſen und 
lieber die letzte Habe veräußern. Da greift Kallikles zur Lift, holt eine 
Summe vom vergrabenen Schatz und läßt ſie durch einen Gauner, der 
ſich für einen Boten des Charmides ausgiebt, eben gebracht werden, als 
dieſer ſelber heimkehrt und in ergötzlichem Zuſammentreffen mit ſeinem 
vermeintlichen Abgeſandten das Ganze zum heitern Ende bringt. Der 
Pſeudolus und der Epidicus find zwei Sclaven, die in gleichnamigen 
Stücken ihre Intrigen ſpinnen und mit der Gunſt des Zufalls aufs lu⸗ 
ſtigſte durchführen; ja dem einen gelingen ſeine Streiche gerade dadurch, 
daß er den alten Herrn vor den Anſchlägen warnen läßt und auf den gu⸗ 
ten Erfolg feiner Liſten eine Wette eingeht. So liegt hier das Komiſche 
und Anziehende in den Charakteren und Beſtrebungen, wie bei Terenz, 
während es ſonſt bei Plautus vornehmlich in den Situationen und Be⸗ 
gebenheiten gefunden wird. 


In der Andrierin des Terenz liebt Pamphilus das Mädchen aus 
Andros, Glyeerchen, ſoll aber auf den Wunſch des Vaters die Tochter des 
Chremes heirathen. Auf den Rath des ſchlauen Davus ſtellt er ſich, 
als ob er einwillige; denn ſein Vater habe die Zuſtimmung des Chremes 
zwar noch nicht, und dieſer ſei leicht dahin zu bearbeiten, daß er ſie ver⸗ 
weigere; allein um den Sohn des Freundes auf den guten Weg zu brin⸗ 
gen, will Chremes ihm die Tochter dennoch geben, und die Ueberſchlau⸗ 
heit der Sklaven hätte es eben gerade dahin gebracht, daß die Heirath 
unvermeidlich wäre, wenn nicht der Zufall mit der Entdeckung zu Hülfe 
käme, daß auch die Geliebte eine Bürgerin, auch die Tochter des Chremes 
iſt, die er längſt verloren glaubte. Dadurch daß Terenz noch einen 
Liebhaber der andern Tochter dem Plane Menanders hinzufügte, hat das 
Ganze bedeutend an Spannung gewonnen. Aehnlich gab die Erwähnung 


die folgenden Nachrichten zugegangen: „Die Stadt Hieplalitlan (oder 
Hiepalittan) in Oaxaca wurde am 19. Auguſt von den Mexikanern er⸗ 
obert. Die öſtreichiſche Beſatzung floh mit Zurücklaſſung ihrer Todten 
und Verwundeten. Desgleichen wurde die Stadt Tocopoaſtla in Puebla 
eingenommen und die ganze Beſatzung zu Gefangenen gemacht. In Vera⸗ 
Cruz hieß es, daß General Regules die Stadt Toluca, nur 45 Meilen 
von der Hauptſtadt entfernt, erobert habe. Auch Tuspan an der Nord⸗ 
küſte von Vera⸗Cruz iſt im Beſitze der Republikaner. Die Einnahme 
von San Luis Potoſi durch die Republikaner wird beſtätigt.“ Romeo 
hat ferner folgende, vom 15. September datirte Mitheilung empfan⸗ 
gen: „Die Kaiſerlichen haben ſich aus Guaymas (in Sonora) 
und Mazatlan zurückgezogen. Sie beſitzen nur noch zwei Häfen: Vera⸗ 
Cruz und Acapulco. Die Straße zwiſchen Vera⸗Cruz und der Stadt 
Mexiko wird von den Republikanern beherrſcht, die Franzoſen verhalten 
ſich lediglich defenſiv. Zwiſchen den laiſerlichen und den franzöſiſchen 
Behörden herrſcht große Uneinigkeit. Wie es heißt, will Marſchall Ba⸗ 
zaine mit dem nächſten Dampfer nach Frankreich abgehen, falls er, ohne 
einen großen Theil der Armee zu ſeiner Eskorte mitzunehmen, ſicher nach 
Vera⸗Cruz gelangen kann. Auch hieß es, daß Maximilian abreiſen wolle, 
daß Bazaine es ihm jedoch nicht geſtatte. General Escobedo ſtand im 
Begriff, mit 12,000 Mann auf San Luis Potoſi zu marſchiren; er 
erwartete, daß andere Befehlshaber zu ihm ſtoßen würden. Alles Gebiet 
öſtlich von der Sierra Nevada iſt in den Händen der Republikaner. 
4 1 = 
Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, den 6. Oktober. 

Der unter Leitung des Herrn Pawelitzti ſtehende Männerge⸗ 
ſangverein im hieſigen Handwerkerverein hatte ſeither neben anderen 
in der Sache der Natur liegenden Hinderniſſen (Ab- und Zuwandern x.) 
mit dem Mangel eines geeigneten Uebungslokals noch beſonders zu käm⸗ 
pfen. Nunmehr iſt es aber gelungen, eine paſſende Lokalität zu erwerben, 
nämlich in den freundlichen, geräumigen Lokalen des Koloſſeums auf der 
Wronkerſtraße. Die Uebungen haben daſelbſt vor einigen Tagen begon⸗ 
nen und finden allwöchentlich Mittwoch, Abends von 8 Uhr an, jtatt. 
Mit den Geſangübungen verbindet ſich zugleich ein gemüthlicher, geſelliger 
Verkehr, der durch die zuvorkommendſte Aufmerkſamkeit des Lokalinhabers, 
Herrn Kaplan, ſich gewiß in Kurzem noch erheblich ſteigern wird. Hin⸗ 
ſichts des Geſangſtoffes ſollen neben guten älteren Quartetten verſchlede⸗ 
nen Genres, dem Bedürfniß des Handwerkervereins entſprechend, in 
nächſter Zeit die Juniuslieder von Sering und ähnliche zeitgemäße Chöre 
zur Einübung kommen. Möchte nur die Betheiligung Seitens der ſing⸗ 
fähigen Männerwelt des Handwerkervereins recht bald noch eine regere 
werden, als ſie es zur Zeit iſt. 

Dadurch könnte der Verein dann auch dazu gelangen, größere Ge⸗ 
ſangswerke, wie beiſpielsweiſe die Geſellenfahrten von Otto, die hier 
ſchon viele Jahre nicht gehört worden ſind, und gerade im Handwerker⸗ 
Vereine viel Beifall finden würden, einzuüben. 

Sänger, die dem Handwerkervereine nicht angehören, ſich aber 
gern am Volksgeſange betheiligen möchten, finden als Geſangsgäſte in 
dieſem Verein freundliche Aufnahme. Auch können junge, muſtikaliſch 
begabte Leute beitreten, wenn ſie auch noch nicht im Stande wären, mit 
Erfolg nach Noten zu ſingen. Eine hinreichende Anzahl ſolcher Kräfte 
würde durch einen theoretiſchen Singkurſus in Kurzem dahin gelangen, 
ſich am Chorgeſange erfolgreich betheiligen zu können. Möchte dieſe Hin⸗ 
weiſung dazu dienen, auch nach dieſer Seite hin der Pflege des Volksge⸗ 
ſanges in unſerer Stadt die möglichſte Unterſtützung zu leiſten! 

— [Die Venetianerſtraße.] Vor mehreren Wochen erwähn⸗ 
ten wir in einer Notiz betreffend die Röhrenlegung für die ſtädtiſche Waſ⸗ 
ſerleitung, daß, während man die Straßenröhren über die Schrodta, 
Oſtrowek bis an das Warſchauer Thor gezogen, die Venetianerſtraße, 
wo Fabriken, Deſtillationen und Speicher in ganz beträchtlicher Anzahl 
vorhanden ſind, unberückſichtigt geblieben ſei. Die Hausbeſitzer in der 
Straße, die in der Hoffnung lebten, das Verſäumte werde wohl in 


eines Soldaten und Schmarotzers in einem andern griechiſchen Original 
dem Dichter Gelegenheit, beide Figuren auftreten zu laſſen. 

Die „Brüder“ glänzten vor allen andern Stücken durch Mannig⸗ 
faltigkeit, Feinheit und Wahrheit der Charakterzeichnung. Der Gegen⸗ 
ſatz der alten ländlichen Sittenſtrenge und des leichtfertigen neumodiſchen 
Stadtlebens wird draſtiſch veranſchaulicht. Die harte Zucht hat den 
einen Jüngling doch nicht davor bewahrt, daß er aus den Strängen 
ſchlägt, ſobald er ſich frei wähnt, und auf der andern Seite iſt der andere 
durch die Nachgiebigkeit zwar zu leichtfertigen Streichen verleitet worden, 
aber innerlich gut und liebenswürdig geblieben, das zeigt uns deutlich 
genug, wie alle menſchliche Weisheit am Ende unzulänglich iſt, während 
wir uns dann wieder an dem alten rauhen Landmann ergötzen, der ſich 
nun auch beliebt machen will, indem er die haltloſe Freundlichkeit des ge⸗ 
fälligen Städters übertrumpft. Zwiſchen die laxe und die ſtrenge Sitte 
in die Mitte geftellt zeigt uns der Dichter das Leben und Lebenlaſſen 
ſeiner Zeit im Spiegelbilde der Komödie. — Ueberhaupt ſchloß Terenz 
gern die Verirrungen der Jugend mit einer tugendſamen Hochzeit ab. Er 
erſetzte den derben Spaß durch die zierliche Wendung, das Burleske durch 
das Sinnreiche. Während Plautus möglichſt viel Römiſches in ſeine 
Dichtung anfnahm, war er der erſte, der die griechiſche Kunſt rein nach⸗ 
zubilden ſuchte. Das Volk fand anfangs wenig Geſchmack an ihm und 
lief aus feiner Schwiegermutter mehrmals zu einer Seiltänzerbande; 
allein ſein Ton war der Richtung der vornehmen Kreiſe gemäß, und ſo 
drang er durch und begann glatt und korrekt die helleniſirende Kunſtdich⸗ 
tung für die kosmopolitiſche gebildete Schicht des römiſchen Reichs. 

Auch außerhalb Roms blühte die Komödie in den italieniſchen Städ⸗ 
ten als Lokalpoſſe ſowohl wie im Anſchluß an die griechiſche Literatur. 
Zugleich fanden die altbeliebten Stegreifſpiele in ſtehenden Charaktermas⸗ 
fen ihre weitere Ausbildung, indem nun Dichter nicht blos den Plan ent⸗ 
warfen, ſondern auch den Text niederſchrieben. Dieſe Scherze blieben in 
den Händen der römiſchen Jugend, ihre Darſtellung war kein unehren⸗ 
haftes Gewerbe, ſondern Liebhaberei zu eigener Beluſtigung. Sie erhiel⸗ 
ten jetzt ihren feſten Hintergrund, ihr Schildburg, in der Stadt Atella, 
die im hannibaliſchen Kriege mit Capua zerſtört worden war, und hießen 
ſeitdem Atellanen, wie wenn wir Krähwinkliaden ſagen würden. Dieſe 
Erkärung verdanken wir Mommſen; man meinte früher, die Masken⸗ 
ſpiele ſeien von Atella nach Rom gekommen; vielmehr ſuchte die Narren⸗ 
welt für die feſten Rollen eine feſte Scenerie, und hier durfte natürlich 
keine mit Rom verbündete, wohl aber eine verfeindete oder rechtlich nicht 
mehr exiſtirende Stadt genommen werden. 


— 


2 
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des Sommers geſättigt worden, ein Perſonal, jo zuſammengeſetzt, um 
ein großes Drama würdig darzuſtellen, müßte daher jetzt wohl von allen 
Theaterfreunden willkommen geheißen werden. 

Nach dem, was wir nun geſtern an den Hauptträgern des Egmont 
geſehen haben, dürfen wir bezeugen, daß die Direktion einen erſten Lieb⸗ 
haber und eine tragiſche Liebhaberin zu gewinnen geſucht hat, die uns, ſo 
viel an ihnen liegt, gute dramatiſche Vorſtellungen für dieſen Winter ver⸗ 
bürgen. Beide ließen zunächſt eine anerkennenswerthe Sicherheit hervor⸗ 
treten, die nicht bloße Routine war, ſondern aus einer beſtimmten Cha⸗ 
rakterauffaſſung zu entſpringen ſchien. Das Clärchen des Frl. Lehmann 
war von Anfang an der feurige, nach den Worten ihrer Mutter, heftige Cha- 
ralter der am Schluſſe fähig iſt, das Volk zum Aufſtande aufzurufen. Die 
Reſignation tritt erſt ein, als ſie Alles vergeblich ſieht. Sie weiß die 
Affekte der Leidenſchaft kräftig und maaßvoll zum Ausdruck zu bringen, 
der Dialog macht ihr nicht die geringſten Schwierigkeiten, das Spiel iſt 
gewandt und edel. Graf Egmont, Herr Kolbe, beſticht zuvörderſt 
durch ſein ſonores Organ. Auch er behandelt den Dialog mit Ver⸗ 
ſtändniß, nur hin und wieder wurde der Vortrag etwas zu ſchnell, und 
wußte mit allen Affektſtellen eine volle Wirkung hervorzubringen. 
Beſonders anzuerkennen iſt, daß er ſich, ſelbſt in dem langen Monolog 
im Gefängniß von allem Deklamatoriſchen, wozu viel Anreiz in der Rolle 
liegt, fern hielt. Sein Spiel bewies, daß er durch eine längere, gute 


Prüfung einer von der Adolph und Karl Strilak ſchen Konkursmaſſe » 
Waize nachträglich angemeldeten Forderung von 28 Thlr. 15 Eu 
ittags 12 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Meyer. f das 
4) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem Konkurs u ob‘ N 
Vermögen des Kaufmannes Wilhelm Neumann daſelbſt Ablauf der 
lungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. Ber? 
„) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurs über daa ung 
mögen des Kaufmannes F. Trachmann daſelbſt Termin zur Verbau 
und Beſchlußfaſſung über einen Ackord Vormittag 9 pr vor dem Ko 
kommiſſar Sereisrichter Ryll. in dem 
Am 18. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in Kir 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmannes Julius Zoenlib.un 
Vormittag 10 Ubr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Krei 
richtsrath Gaebler. ö 
2) Bei demſelben Gericht in dem Konkurſe über das B N 
des Kaufmannes Leo von Krems ki daſelbſt Früb 10 Uhr vor demſelle 
Konkurskommiſſar zweiter Prüfungstermin. 1 


B. Lieitationstermine in Subhaſtationen. Mn 
Am 8. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen iſt der 
Verkauf des Grundstückes Neu⸗Demanfzewo Nr. 3A. (Beſitzer: an 
. und Ignatz Silinskiſche Eheleute) Pe beut anberaumte Termin an 
gehoben. h is 
2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz zum Verkauf des Grundſtücks ol, 
nau Nr. 79. Beſitzerin: Johanna Amalie Seide, vermittwet gew. Kaue 
wiſcher geb. Mücke und ihr Ehemann Chriftopb Seide. Taxe 2965 Tah 
) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein zum Verkauf des Grund e | 
Nieborze Nr. 17. Beſitzer: Valentin und und Brigitte geb. Kulus⸗ 


Kürze nachgeholt werden, trafen meiſtentheils unbeſorgt Vorberei⸗ 
tungen, die Waſſerleitung in die betreffeuden Gebäude einziehen zu 
laſſen, ja einige, wie die Herren Weiß und Engel, ließen die Ein⸗ 
richtung vollſtändig ausführen. Doch die Hoffnung der Beſitzer 
blieb zu Aller Erſtaunen unerfüllt. Nun wurden Petitionen abge⸗ 
ſandt; die Antwort darauf war, die pefuniären Verhältniſſe der Stadt 
erlauben es nicht, in dieſem Jahre die Röhrenlegung auf der Venetianer⸗ 
ſtraße auszuführen. Die hieſige Fabrik für Waſſerleitung von Granger 
u. Hyan erbot ſich darauf, auf ihre Koſten die Röhrenlegung daſelbſt zu 
vollziehen, nur unter der Bedingung, die einkommenden Zinſen jo lange 
erheben zu dürfen, bis die Stadt das von der Fabrik ausgelegte Kapital 
an dieſe zurückzahlt. Der Vorſchlag iſt jedoch auch, wie man uns mit⸗ 
theilt, zurückgewieſen worden. Es ſind in Folge deſſen neue Petitionen 
und neue Vorſchläge an die Verwaltungsbehörde abgegangen und die Pe⸗ 
tenten hegen die Hoffnung, die neuen Vorſchläge werden acceptirt werden. 

Uns ſind die eigentlichen Gründe der Behörde, die Waſſerleitung 
nicht in die Venetianerſtraße zu ziehen, natürlich fremd, nur ſo viel 
iſt uns bekannt, daß das kleine Anlagekapital ſich hier ganz vorzüglich 
rentiren müßte. Die Petenten verlangen zunächſt nur, daß die Straßen⸗ 
röhren bis an die Julius Beyer'ſche Deſtillation gezogen werden, und 
dies würde eine Auslage von 4—500 Thlr. erfordern. Wie hoch ſich 
aber die Zinſen belaufen würden, kann man daraus ermeſſen, daß allein 


die Bierbrauerei des Herrn Weiß einen jährlichen Beitrag von 65 Thlr.] Schule gegangen iſt. Beide Künſtler wurden wiederholt lebhaft gerufen,] bok'ſche Eheleute, Taxe: 1250 Thlr. FE 
zahlt; in demſelben Verhältniß ſtehen die Seifenſiederei und die Speicher und danach ſcheint ſich denn ein ſympathiſches Band zwiſchen ihnen und Gb o 1 e * e at a et Srumdftil 
des Heren Engel, die Gerberei des Herrn Günter ganz ungerechnet die | unferem Publikum knüpfen zu wollen. Das Zuſammenſpiel war bes | Au 10, Oktober e. 1) Dei dem Kreisgericht u Mog aſen zum eh 


Gebäude der Herren Grätz, Dr. Wituski und Anderer, die alle die Waſ⸗ 
ſerleitung benutzen wollen. 

— [Cholera.] Am 4./5. Oktober c. erkrankten im Civil 8, 
ſtarben 5. Beſtand am 5. Oktober c. im Stadtlazareth 2, im Militär⸗ 


lazareth 27. 

(J Liſſa, 4. Oktober. [Petition: Bahnhofbeleuchtung.] Unter 
den Mitgliedern der bieſigen Kaufmannſchaft cirkulirt geentwästig ein Bitt⸗ 
geſuch an die Königl. Ober⸗Poſtdirektion zu Poſen, um Abſtellung von nam; 
haften Unvegelmäßigfeiten und Uebelitänden, die fortgeſetzt bei dem biefigen 
Poſtamte vorkommen, und unter denen namentlich der kaufmänniſche Ge⸗ 
ſchäftsverkehr erheblich leidet. Während in früberer Zeit, da der Glogauer 
Perſonenzug erſt 7 Uhr Abends hier eintraf, noch an demſelben Abend die 
Auslieferung von Geldern und Packeten an diejenigen erfolgte, welche ihre 
Briefe :c. ſelbſt von der Poſt abholen — iſt das gegenwärtig, trotzdem der Zug 
bereits 6 Uhr 15 Minuten, alſo volle “ Stunden früher hier eintrifft, nicht 
mehr der Fall. In gleicher Weiſe gelangen Gelder und Effekten, die mit dem 
7½ Uhr Morgens bier eingetroffenen Glogauer Frübzuge anlangen, oft um 
11 Ubr Vormittags noch nicht zur Ausgabe, wie dies noch erſt geſtern der 

all geweſen, obgleich der Zug eherne hier eingetroffen. Die mit dem 
Poſener Abendzuge ankommenden Briefe und Zeitungen gelangten in der 
letzten Zeit nur ausnahmsweiſe in die Hände der Empfänger. Wir haben 
wiederholt die Bemerkung gemacht, daß der Poſtwagen, der die mit dem Zuge 
angekommenen Sachen in die Stadt aufs Expeditionsamt befördern ſollte, 
erſt gar nicht den Bahnhof verläßt, wenn der Zug ſich um 10 oder 15 Mi⸗ 
nuten veripätat bat, ſondern die Ankunft des gegen den Poſener um faſt eine 
Stunde ſpäter eintreffenden Breslauer Abendzuges abwartet, um die Briefe 
und Effekten beider Züge 1 in die Stadt zu ſchaffen; ſelbſtverſtändlich 
kommen dieſelben an dieſem Abende nicht mehr zur Ausgabe. Es bedarf nur 
einer Hinweiſung auf die Inkonvenienzen und Nachtheile, die dem größern 
Publikum aus dergrtiger verzögerter Ausgabe erwachſen müſſen, welche nach 
den beſtehenden Poſt⸗ Einrichtungen in den Monaten Oktober bis ultimo 
März exit am andern Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr, alſo zu einer Zeit er⸗ 
folgt, in der die mit den Morgenzügen eingetroffenen Briefe u. ſ. w. ſchon zur 
Ausgabe gelangt ſein ſollten — es bedarf, wie geſagt, nur dieſer Hinweiſung, 
um zu begreifen, daß alle Vortbeile der Schnellbeförderung durch die Eiſen⸗ 
bahnen völlig illuſoriſch werden müſſen. Die Schuld an derartigen fort« 
dauernden Verzögerungen kann keineswegs den expedirenden Beamten bei⸗ 
geweſſen werden, vielmehr dürfte dieſelbe in der Unzulänglichkeit des vorban- 
denen, zur Verwendungkommenden Perſonals zu ſuchen fein. Bei der thatſäch⸗ 
lichen Bervielfältigung der Korreſpondenz und des Verkehrsweſens in bieliger 
Stadt, womit die Vermehrung des aktiven Beamtenperſonals keinesweges glei 
chen Schritt gebalten, können die vorhandenen Poſtbeamten die Arbeit nicht be⸗ 
wältigen, und jo muß schließlich das Publikum allein unter den Nachtbeilen lei⸗ 
den, die daraus hervorgehen. Wenn wir aber erwägen, daß unter allen inneren 
ſtagtlichen Inſtitutionen die Poſtanſtalt diejenige iſt, welche zunächſt und am 
meiſten mit dem großen Publikum in Berübrung kommt, ſo muß die bobe 
Meinung, die mit Recht von jeher über unſer preußiſches Poſtweſen im In⸗ 
und Auslande verbreitet war, nach Darlegung der beregten Uebelſtände, wie 
die hier vorwaltenden, erheblich beeinträchtigt werden. Eine Abbitlfe ift alſo 
um ſo ſicherer zu gewärtigen, als die hohen Poſtbehörden ja auch ſonſt jeder · 
zeit auf die begründeten Wünſche des Publikums gern billige Rückſicht nab- 
men, der finanzielle Stand des Poſtinſtituts aber vorzugsweiſe ein ſolcher iſt, 
der es geſtattet, jenen Wünſchen mit vermehrten Mitteln und Kräften entge⸗ 

enzukommen. — Mit der kommenden Woche werden nun auch die Vorar⸗ 
beiten zur Leitung der Gasröhren nach dem Bahnbofe in Angriff genommen 
werden, ſo daß wir hoffen dürfen, in nächſter Zeit die Perrons und äußern 
Umgebungen der Bahnbofsgebäude durch Gasflammen erleuchtet zu ſehen. 
Die Leitung nach dem Innern des Empfangsgebäudes wird für dieſes Jahr 
unterbleiben, weil zuvörderſt noch große Umbauten mit demſelben, die eine 
Erweiterung der e bezwecken, im nächſten Frühjahr vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Wer den Kontraſt empfunden, der ſich zwiſchen un ⸗ 
ferer ſtädtiſchen Erleuchtung und der des Bahnhofes zeither herausgeſtellt, 
wird die in Ausſicht ſtebende veränderte Einrichtung mit Freuden begrüßen. 

9 Obrzyeko, 5. Oktober. [Selbſtmord; Poſtgliſches.] Heute 
Morgen erhängte ſich der Tuchmacher Ferdinand Auguſt Klemt bierſelbſt. 
Derſelbe war erſt vor einigen Tagen von Schwiebus bier angezogen und be⸗ 
fand ſich nach Ausſage feiner Frau in den beſten Verhältniſſen. Man vers 
muthet demnach als Motiv des Selbſtmordes: religiöje Schwärmerei. — 
Die bieſige Poſterpedition iſt ſeit dem 1. Oktober an das äußerſte Weſtende 
der Stadt verlegt. Es iſt dadurch dem Publikum manche Unbequemlichkeit 
aufgebürdet, da die daſelbſt befindliche Straße ungepflaſtert iſt und außerdem 
jetzt die Expedition von den Geſchäftstreibenden in beer Entfernung iſt. 


friedigend. Von den Hauptperſonen ſind noch die Herren J. Keller 
(Alba), Doß (Vanſen) und Leonhardt (Brakenburg) zu nennen, die 
genügend in den Geiſt ihrer Rollen eingedrungen waren, ſo daß die Vor⸗ 
ſtellung einen wohlthuenden Eindruck hinterließ und eine Wiederholung 
derſelben vor vollerem Hauſe erwünſcht wäre. 


N Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 


I. Eröffnet: 1) Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzno am 25, Sep⸗ 
tember Mittag 1 Uhr der Konkurs über den Nachlaß des verstorbenen Grund⸗ 
heſitzers Heinrich Juhre zu Pakosc. Einſtw. Verwalter Rechtsanwalt Dr. 
Mayer zu Trzemeſzno, Konkurskommiſſar Kreisrichter Lotheiſen. 

2) Ebendaſelbſt am 27. Septbr. c. Nachmittag 5 Uhr der Konkurs über 
das Verm. des Handelsmanns Jſidor Dobriner zu Mogilno. Einſtweil. 
1 Rechtsanwalt Reintzſch zu Trzemeſzno, Konkurskomm. Kreisrich⸗ 

er Lotbeiſen. 

11. Beendigt: 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz der Konkurs über 
das Vermögen des Handelsmanns Hirſch Krotoſchiner daſelbſt am 20. 
September durch rechtskräftig beſtätigten Akkord. 1 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen der Liquidationsprozeß über den 
Nachlaß des am 2. December 1865 zu Dzialym verſtorbenen Wirthſchafts 
Inſpektor Schödler am 28. Sept. e. . 

3) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin der Konkurs über das Bern. 


i 3 I I 1 
kauf des dem Andreas Kühn, jetzt deſſen Erben gebörigen Freiguts Rade 
Nr. 2. theilungshalber. Taxe: 11900 Thlr. e a 

„ 2), Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo zum Verkauf des Send 
800 8 8 Nr. 26. Beſitzer: Matheus und Chatharina Wrobel. 


1 W 
Am 11. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Koſten zum Verfa J 
des Grundſtuücks Kielczewo Nr. 42. Beliger: Leon u. Regina Kollab sc. | 
Eheleute. Taxe: 414 Thlr, . 
2) Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzuno zum Verkauf des Wege 
ſtücks Kierzkowo Nr. * e Johann und Amalie Szudrowich 


N 7 5 ol r. 9 5 zul. 
m 12. Oktober c. 1) Bei der Kreisgerichtskommiſſion Filehne 
Verkauf des Grundſtucks Borko Nr. 7, Beſißerin: die verebelichte ci 
thümerin Martin Fiſcher, Juliana geb. Surma. Taxe: 6750 Thlr. * 
2) Bei der Kreisgerichtsdeputation Frauſtadt zum Verkauf des Gru, 
ſtücks Kurgdorf Nr. 20. Beſitzer: Anton und Veronika geb. Tha 
Grätz ſche Eheleute. Taxe: 1400 Thlr. ; pi 
J Bei der Kreisgerichtöfommiilton Schwerin a. W. zum Verkauf 1 
im Birnbaumer Kreiſe bei dem Dorfe Oſcht ſub Nr. 51. belegenen, zu Uni 
Benin gehörigen Grundſtücks. Beſitzer: Guſtav Walter. Taxe: 4154 T, 
4) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm iſt der zum Verkauf des Guſſch f 
ſtücks Tworzymirki Nr. 8. (Beſitzer: Simon u. Katharina Jus kowia 
Ebeleute) anberaumte Termin aufgehoben. 


Die werthvollen Erzengnife der Preufindll 
x tri 1 N f 8 
des F er Joſeph Tylewicz daſelbſt am 15. Sept. e. Induſtrie dürfen ) inter den engliſchen un 7 


1. Zu definitiven Verwaltern ſind ernannt: 1) Bei dem Kreis. franzöſchen nicht zurückbleiben. 2 


ericht zu Trzemeſz no in dem Konkurſe über das Verm. des Proypſtes ; ! . itöhn, 
Sryerin Franeiſzkowski zu Strzelce der Rechtsanwalt Bothe zu Trze⸗ | und Een: ae ee e Das eee 1 

NO. re, 8 mein bekannt und ſowobl von Heilanſtalten als Privat vulgare in 
2) Bei den. Kreisgericht zu Wongromiec in dem Konkurſe über das | nahrungs und Stärkungsmittel angewandt werden, Van fac une und A 
Vermögen des Eugen v. Trapezynski zu Grenſiny der Juſtizrath v. 300° | erkennungen zur Veröffentlichung zu bringen, fo wird darin der von Engl 


der Handlung Wahlburg & Roſentbal daſelbſt (Inbaber die Kaufleute 
Sigismund Wablburg und Iſidor Roſenthal) Ablauf der zweiten Anmel⸗ 
dungsfriſt für Forderungen. { 5 5 
5) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum in dem Konkurſe über das 

Privatvermögen der Handelsgeſellſchafter Kaufleute und Glasfabrikanten 
Gebrüder Adolph und Carl Strilak zu Waitze Ablauf der Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. a 

6) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns und Poſthalters A. Schmidtsdorf zu Brätz Vormittags 
11 Uhr Termin zur Prüfung von 6 nachträglich angemeldeten Forderungen 
im Geſammtbetrage von 639 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisxrichter Groſſe. 

Am 9. Oktober e. 1) Bei dem . zu Poſen in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Konditor A. Szpingie r bier Vormittag 


rowski zu Wongrowiec. und Frankreich eingeſchla i i 
Win 7 : gene und als zur Förderung der Induſtrie niit 
a 10 ai 7250 fa Pole d N ones Chin Fier dae Jennie befundene Weg verfolgt Diernach bringen wir die farben dau. W 
über 5 an era kin Hi Leiſer Hirsch zu Strzelno der Kaufe Kan Den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbell 
mann Kasper Auerbach zu Jnowraclaw. 1 jermit mei ; 

4) Bei demſelben Gericht in dem SKonkurje über das Gefelfchaftsver- | pat e eee nenn Or Dal 
mögen der Handlung Aron Hirſchberg & Co. der Kaufmann Wladimir daß ich jetzt recht geſund und munter bin ze.“ Beyer, Königl. Garnſſeh, 
Wee . Bat age eue Hans dem Konkurse b Kirchbofs-Inſpektor, Kleine Roſenthalerſtr. 3. in Berlin. — „E. ‚er 

. ; rei er zu dem Konkurſe über d. | ich ganz ergebenſt, nur 40 Flaſchen von Ibrem fo ſchönen und der Gefun 
Verm. des zu Schubin verſtorbenen Heymann Jacobſohn gebörigen Grunde ſo zuträglichen Malzbier zu ſenden ꝛc. Lange, Rittmeiſter a. D. in 4 
ſtücke Schubin Nr. 25, Schottland Rer. 19 und Rynarzewo Nr. 62 findet | ſtein i, d. Br. — „Von dem vorzüglichen Oo ff'ſchen Malzertrakt⸗Ge⸗ 
durch den Konkursverwalter Oſtrowski zu Schubin unter den bereits in Nr. beilsbier erbitte ich mir ein Quantum ꝛc.“ Frau v. Winterfeld, in Ol, 
= 1 Safung hoc loco angegebenen näheren Bedingungen bis zum 1. ſow, bei Bb. W. Warnow. — „Die guten Virkungen Ibres Mae 6 
ecember c. statt. f N ; Geſundheitsbieres auf meinen Körper waren nicht zu verkennen c.“ N 
J. Termine und Friftablänfe. 915 8. Oktober c. 1) Bei dem] Kreisgerichtsaktuar in Angermünde. —„Für Inliegenbe Geld erbitte ich 
Kreisgericht zu Trzemeſzno in dem Nonkurſe über das Verm, des Han⸗ von Ihrem Malzpulper. Unſere Kleinen leiden alle an Huſten und 94 
delsmanns Samnel Fuchs daſelbſt zweiter Prüfungstermin um 11 Uhr Vor⸗ ſerkeit. Da das Pulver mir jo vortrefflich geholfen hat, hoffe ich daß 
mittags vor dem Konkurskomm. Gerichtsaſſeſſor Buſſe. den Kindern auch gut thun wird.“ F. Hirſch, in Zebdenick 99 
i Ei Bei demſelben Gericht vor demſelben Kommiſſar in dem Konk. Aber Die Mal z⸗Geſundheits⸗Cbokolade, die wegen ibrer außer 
as Sg melden Gee Den fon kurde ti besgteichen, 0 dentlichen Näbrfähigkeit und wegen ibres böchſt angenehmen Geſchman 
Gdemelhen Gericht in dem stonfurle Über den Nachlaß des ver.] neben dem Malzextrakt genoſſen wird, potenzirt des letzteren Kraftertbelan 
ſtorbenen Grundbeſitzers Heinrich Juhre aus Pakose Früh 10 Uhr erſter | und wirkt beruhigend auf das Blut. N 
ermin vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Lotheiſen. Von den weltberithmten patentirten Johann Hoff'ſchen Maizfabl! 1 
4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das V. katen: Malze traft Geſundheitsbier, Malz-Geſundheite⸗Chokelgd | 
Benjtmalpäuder, Bruftmalz: Bonbons ꝛc. halten ſtets Lager in A 
fen die Herren Sehr. Plessner, Markt 91., und Herrmal 


Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


Angekommene Fremde. 


Vom 6 Oktober. „ 

SBOUWARZER ADLER. Gutsbeſtber v. Sawicki aus Rybno, Rentier G 
aus Deutſch-Crone, Oberlehrer Polſter aus Oſtrowo, Frau u 

ſporn aus Schroda, Kreisgerichts⸗Rath Styrle nebft Fran 2 


Schrimm. 

OEHMIE'S HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kowalski 1 
Sarbia, Frau v. Niegolewska aus Niegolewo und v. Tres kom al 
Kupkayn, Kreisrichter v. Szymonski aus Wreſchen, Bauratb KA 


Im allgemeinen Intereſſe wäre demnach jetzt die Einrichtung eines Brieſka- 9% Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ackord nebit Familie aus Aachen, Apotheker Pitſch aus Schönlanke. ud 

ſtens böchſt erwünſcht und nothwendig, wozu an der Kreuzſtraße bei der vor dem Konkurskommiſſar r Gaebler. ‚STERN’S HOTEL DE LEKURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Shennzeck e 

Spmansge der geeignetſte Ort wäre. . 2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe tiber das Polen, p. Szoldrski aus Wroclawek und v. Weſterelt aus Inonſen, 
r Wollſtein, 4. Oftbr. I[Telegrapb.] Auf die Vorſtellung unſe⸗ [Vermögen des Kaufmanns Emil Mattheus daſelbſt desgleichen Vormitt. law, Lieutenant Paul aus Poſen, Fabrikant Schönfeld aus Gf 


11 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisxrichter Kienitz. die Kaufleute Werner aus Magdeburg und Spindler aus Slogan, | 
sch t | Am 10. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem HERWIE'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Pfeiffer aus Frankfurt g. 10 
verſehende Telegraphenlinie von Poſen über Wollſtein nach Züllichan und | Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Salomon Matbias daſelbſt. Kuntze aus Görlitz, Ludewig aus Berlin, Schult aus Lei 10 pt’ 
zwar noch im Laufenden Jahre bergeſtellt werden wird, dieſelbe iſt jedoch nur | Ablauf der 2, Friſt zur Anmeldung von Forderungen. Bethmann aus Halberſtadt, Oberſt v. Scheffler aus Poſen, 
in Verbindung mit anderen ebenfalls anzulegenden Leitungeſtrechen für den 2) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Ver⸗ mann v. Raumer aus Neiſſe. M 
roßen internationalen Verkehr beſtimmt und deshalb zur Einſchaltung einer | mögen des daſelbſt verſtorbenen Kaufmannes Heizmann Jakobſobn Vor⸗ | TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Strömer aus Frankfurt a. 1, 
Telegrapbenſtation in Wollſtein nicht geeignet. Es bleibt indeß vorbehalten, | mittag 11 Ubr Termin zur Wahl eines neuen Mitgliedes des Verwaltungs⸗ Müller aus Glogau, ib aus Danzig, Algis und Leuten 
im nächſten Jahre eine zweite Leitung auf der oben bezeichneten Linie anzule⸗ raths an Stelle des ausgeſchiedenen Juſtizraths Kosky vor dem Konkurs⸗ Zawidzki aus Rawicz, Rektor Rahbow nebſt Frau aus Grätz, Li 
en und demnächſt auch in Wollſtein eine in dieſe Leitung W kommiſſar Hilſe. nant v. Sprenger aus Graudenz, Techniker Loh aus Glogau. all 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Daub und Bhilivp aus Fe 


ter Kaufmannſchaft, den Telegrapben betreffend, ift dieſer Tage vom Herrn 
Handelsminiſter der Beſcheid eingegangen, daß eine mit einem Drahte zu 


Lelegraphenſtation zu errichten. — Wie verlautet, wird die Kaufmannſchaft Am 11. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
ſich wegen dieſer Angelegenheit noch einmal petitionirend an den Herrn Han- Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanues Louis Kantorowiez das furt a. M. Friedländer aus Breslau, Lasker aus cbleſche n erde 
ſelbſt Vormittag 11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar mann, Lichtenſtein und Brunz aus Berlin, Ramdohr aus g 


delsminiſter wenden. 


— — 


und Sieffert aus Winkel, Regierungsrath v. Langendorf aus 125 
lau, Oberſt Lieutenant v. Bredow aus Herrnſtadt, die Nittergu aus 
figer Saſſe aus Neudorf, Schneider aus Procyn und 1 
Freidlach, Portepefähndrich Wolff aus Poſen. i 


EEE RAT TEE reisgerichtsrath Gaebler. : . 
Theater. 2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Ver⸗ 

JJV %% 
5 Akten von Göthe. Die Direktion wählte dieſe Tragödie offenbar in der bezüglich ihrer Richtgkeit ftreitig gebliebener Forderungen bei Abſtimmung | HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Haug nebſt Frau aus Kolatka, 
Abſicht, um dem Publikum ihre neu gewonnenen Kräfte für das klaſſiſche über einen Ackord vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsratb Meerkatz. rodt aus Zabikowo und Heickerodt aus Plawce, Wirtbſchafts 
Schauspiel vorzufuͤhren. Das Publikum aber verhielt ſich, wie es ſcheint, 12 18 eee 5 eee eee 8 3 nee Era ang Sele n 183 Dee 

fi i HF 2 ’ wee wie vorxſtehen . 8 rein dem Konkurſe über N roß au erlin un tedmann au a 7 
wieder abwartend. Man kann dies begreiflich finden, wird aber anderer⸗ das Vermögen des Kaufmannes Louis Kantorowicz daſelbſt vor dem Müßlenbeſitzer zu 1 2 Gellnomäble und Jung aus Kube Fron, f 


ſeits auch einſehen müſſen, daß, wenn das Schauſpielperſonal für die Konkürskommiſſar Kreisgerichtsratb Gaeller. SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Hepner aue Gans 

Winterſaiſon mehr als ein bloßer Lückenbüßer fein ſoll, ſich zunächſt 2) Bei dem Kreisgericht zu Wong rowitz in dem Konkukſe über das ſtadt, Scheier nebſt Frau aus Birnbaum, ‚King und We | 

eine lebhaftere Theilnahme für das Schaufpiel äußern muß. Die alte Vermögen des Eugen von Trapezynski zu Oreziny Ablauf der An- Berlin, Tuß, Meyer und Landwirth Siſzewski aus Gre mam 

irthſchaft, welche ſonſt neben unſerer winterlichen O fi meldungsfriſt für Forderungen ſowie der Zahlungs⸗ und Ablieferungsfriſt. meiſter Seerenberg aus Buk, die Rentiere Senff und E * 9 
Poſſenwirthſchaft, welche ſonſt neben er u Oper herlief, 3) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem Konkurſe über das Ver⸗ aus Kreuz. l N } 
hal jüns Bellen Seiten Dinter Tich, am Tuftipiel iſt das Publikum während | mögen des Glaswaarenbänder Wolff Diememann dafelbit Termin zur 2 2 


6. Oktober 1866. 


234. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗MNachrichten. 

Bekanntmachung. Kalk- Lieferung. Zwei Penſionärinnen Hageliänben- u. Mobiliar⸗ Towarzystwo zabezpieezajgce 
deer Blirgermeiftervoften bierſelbſt, verbun. Donnerstag den 11. d M. Morgens] finden in einer achtbaren Beamtenſamilie Auf. rand⸗Verſicherungs⸗ od szköd 2 gradobicia i ognia 
iſt — einem jährl. Gehalte von 200 Tblrn 9 Uhr soll der für den Neubau der Neu- nahme unter Zusicherung freundlicher Behand- K 

mn ante, Bewerber baben fich unter Einrei’Istädter Kirche pierselbst erforderlich wer- lung und liebevoller Pflege. Auskunft ertbeilt Sefellihaft ruchomosci pochodzacych 
bei uns i lb 4 Wochen zu melden. 2 S ; 8 ui zu Schwedt. | ww Schwedt. 
gan die fl Bene e ff.. . 8 mer matt 
deünnmereitaſſe und die Verwaltung der mit eest⁰,,HZergeben werden. bin ich bereit, einige albpenſtonäre zur Nach] ten er ſchroidenden und Schaden rzypadajg” diwidendy i wynagrodzenia 
Alben verbundenen Nebenfonds ohne Gehalt Die speciellen Bedingungen für die Aus. x : 515 vergütigungen, welche durch die Betheiligten P 


Auel brer Qualifikations- und Fübrungs⸗ dende Bedarf von die Expedition d. Ztg. 
ebmen, muß aber zur Sicherheit diefer]führung der Lieferung sind täglich während bülfe deſp. jur Vorbereitung für die mittlerirfnicht innerhalb zweier Jahre nach dem Rech- elch , ktöre przez interesentöw w przecig, 


und obern Klaſſen der hieſigen böbern Lehran⸗ nungsabſchluſſe abgeboden din, zu Gunſten gu dwöch lat po ukonczeniu rachunköw nie 


1 ei i 200 T erſder Vormittagss i 

200 Thlen. entwederſder Vormittagsstunden in dem Bureau des fzuneh \ | ir ödöh funduszu rezer- 
u Sta de Kaution von 20 5 2 8 in 31... einzusehen, [alten aufzunehmen. . staeet, des Reſervefonds unſerer Geſellſchaft. Wir zostaly odebrane, na rzecz 2 
bestellen vavieren oder in ſicheren Hypotheken 5 9 770 1360 0 Poſen. 3 — —— 8; ’ fordern deshalb alle Diejenigen auf, welche in wowego naszego towarzystwa. Wzywamy 


. : ; x b ‚stki tego wzgle- 
„ königl. Baumeister. dieſer Beziehung noch aus dem Jahre 1864 przeto wszystkich roszezgeych 2 2 
iin von der Stadt und dem Babnhofe, bart an der] Anſpruche an uns haben, ſolche — und war de F 18155 aby te, NEE 
Mob |: A fti Ebauſſee belegen, mit guten Gebäuden und ſobald dieſelben in Dididendenforderungen be») nowicie z diwiden 177 odzace 7 . 
obel- Auktion. vollſtändigem Inventar it Familien ⸗Verbält⸗ſteben, unter Beifügung der von ihnen vollzoge- Czeniem biletow diwidendöw az do 31. Gru 
Im Unftrage des könial. Kreisgerichts werde] niije halber zu verkaufen. Areal 426 Morg. nen Dividendenſcheine — bis einſchließlich den dnia r. b. wigeznie podali, 
ich am Montag den 8. Oktober c. Vormit.] Wald 85 M., Miefen 46 M. Preis 24.000031, Dezember d. J. geltend zu machen. Schwedt, dnia 5. Pazdziernika 1866. 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Use Thlr. Näheres erfährt man unter der Adrefie;] Schwedt, den 5. Oktober 1866. Dyrekceya. 
ab im Auktionslokal Magazinſtraße 1. B. 3. franeo Schneidemühl, poste restante. Das Direktorium. 


Maha i⸗ und Birken Möbel, als: 7 7 . r ET TE SE 02 
Tische, Erh, Kleider⸗, Wäſch und Zur Beachtung! Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß, nachdem die unter der Firma 


Neuſtadt a. W., den 4. Oktober 1866. Ein Gut in der Provinz Poſen, % Meile 


Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung. 


1 Feder heutigen Auslooſung der am 1. April 
ind Einzulöſenden bieſigen Kreisobligationen 
dier folgende Nummern gezogen worden, die 
ermit gekündigt werden: 

Nr ) Lit. B. 8 Tblr. 3 Stück. 


12. 122. 5 / ; Eine feit einer Reihe von Jahren in dem : - 1 
N. N Lit. C. à 50 Tölr. 10 Stück. Seien frequenteiten Stadtibeile Berlins beſtehende C. Schippmanns Nachfolger, Wilhelmsplatz Nr. 14. hier beſtehende 
ä RAR IOL) ferien zwei Flügel, 1 Korbwagen e eee ee bang Weinhandlung durch das Hinſcheiden des bisherigen Inhabers, 
N Shen 4 25 Thle, 112 Stück. ae Thlen, jol, Familienderhältniſſe halber, ſofort meines Bruders Nudolph Dietrich, auf mich übergegangen iſt, ich 
95.6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 15. tönigl. Auktionskommiſſar. kauſdünden entweder Fanz en an kann nach dieſelbe vorläufig unter der bisherigen Firma in unveränderter Weiſe 


der auch ſpäter er⸗ edlen Er 
Möbel- Auktion. folgen. Nur Selbſtkäufer nech N aefäkaf fortführen werde. Zugleich bitte ich ergebenft, das meinem Bruder ge- 


Montag den 8 d. W frith von 9 uhr ab] Vebufö näberer Austunft unter Cure 24. 22. ichenfte Vertrauen gütigft auf mich übertragen zu wollen. 
348. werde ich in meinem Auktionslokale, Wronfer- an die Expedition der, Voſſiſchen Ztg.“ wenden. ; Poſen, elle 1866. 8 


2. ſtraße Nr. A. (Colosseum), div. Ma: Haus 2 Verkauf. | Albrecht Dietrich. 


50. Hagoni- und Birkenmöbel, als Schränke, 
Ein berrſchaftlich eingerichtetes, auf einem 


F See e t 3 Eine Plätterin für feine Waſche empfiehlt 
350. 1412. 3. . 9. Bettſtellen, Fenſter u. Thüren ꝛc., fernerſzngnen kreien g 5 ienf „Eine . ür feine Wäſche empfie 
1435. 1436. 1437. 1447. 1464. 1406. Gold- und ä Dee med ound freien 1 57 zu Poln.⸗Liſſa gelegenes Dienftag ihre Dienfte in und außer dem Haufe, 
E obnbaus mit Speichergebäuden, Friede. den 9. Oktober Berlinerſtaße Nr. 12. im 3. Stock 
j bäuden und großem Hof, auch zur Anlage einer bringe ich i = „ 
Fabrik wohl geeignete ſteht aus freier Hand zuſmit dem Adendzuge einen großen Transport] Die neueſten Novitäten in 


Wanduhren, Kleidungsſtücke, wollene 
. a 38 77 1 45 i Aue a 
5 annersmer ,Lönigl, Auktionskomm. [verkaufen. An Miethe bringt das Ganze 3 7 1 
7 2 Degenw än 1000 Tblr. und if für 13,000 zu netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, Paletots, Jaquets U. Mänteln 
aufen. zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum Enge]. cht * M 
Näheres zu erfahren durch rn. e. Cices- lischen Hof." —.— in ech franzöſiſchen woll. Stoffen, 
sen, Liſſa, Schwetzkauerſtraße. W. Hamas , Biebbändler. ſebenſo in echtem Lyoner Sammet, 
Kleiderſtoffe im feinſten Ge⸗ 


ER Hötel Verkauf. ö Auf dem Dom. Wi- 
ſchaftsgeräthe, Baus und Nuß holz, kupferne 


a e Fire 1862 tos law, 1 Stunde vom ſchmack bei 
Geſchirre und verſchiedene andere Sachen. Das im Jahre 2 von mir Bahnhof Alt-Boyen, ſtehen h, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkaufen. neu eingerichtete bubof ven, ‚ieh S. H. Korac 


Steuſzewo, den 25. 13 Maſtochſen zum Verkauf. Neueſtraße A. 


September 1866. = 5 5 
Sies Teſtaments ·Exekutor. Hotel zum Pı euf. Hof Ein R ne Ann 98 1 4 0 Ta — 
ebenen | Ein gutdreſſirter Hüh⸗ d N 
EL chan gel a Mäntel, Jaquetts und 


fmänniſche Konkurs iſt auf Grund der SS. u et 2 \ : 
Bi Die Prüfung neuer Schüler für die Vor- Hirf ch ber * Schl. 
ſchwarz gez., iſt zu verkaufen. Pr. Jacken 


„und 280, der Konkurs Ordnung für be: il 
elde der Gemeinschuldner für entſchuld |. ereitumgsktansen des Kbnigi ſin beſter Lage der Stadt, Mittel- 
Friedrich- Wilhelms -Gymna- punkt der ſchleſ. Gebirgsbahn ar 
25 Thlr. Dom. Konin b. Pinne. [fur Damen und Kinder in den neueſten Far 
. os und Stoffen empfiehlt die Koufektions. 
S engliſche Wind⸗ 5 
hündin (vier Jahr), 


Poſen, den 17. September 1866. 1 findet Di t 1 9. Oktob 
Kö m. von 10—12 Chr statt, "des Rieſengebirges, beabſichtige ich 
brik vo 
. Mewes, Nattt 67. 
Solofänger, iſt zu verkaufen von dem 


nigliches Kreisgericht. Vorm. von 10 —12 Uhr statt. 5 
Für die Gymnasialklassen erbitte ich mir mit ſämmtlichem Inventarium an 
i nabme für die Farberet, Druckerei und franz. 
Dom. Strykowo bei Stenſzewo. Naaſch. fur bie Narberet r 


1761. 1763. 1765. 1706. 1767, 1708 l & 
1769. 1794. 1832. 1861. 1862. 1868, Auktion. 

1864. 1865. 2110, 2147. 2154. 2166. Am 9. Oktober c. Vormittage werde 
ich auf der Probſtei zu Stenſzewo von dem 


Nachlaſſe des verſtorbenen Probſt Gierezyk 
15 Stück Kühe, 343 Stück Schafe, Wirth 


Bekanntmachung. 


| Der üb 8 ö 
ex das Vermögen des Kaufmanns 
Fan Julius Schulz zu Poſen eröffnete 


Bekanntmachung. Dr. Sommerbrodt. 
N fen. Anzahlung nach Uebereinkom⸗ 


joem Sonkurfe über daß Bermögen de Sn u Nealſehne. 

\ ier Julias Stein zu Bolt Städtiſehe Realſchule. 

nge e och folgende Botberungen an Das 3 8 men. Auf frankirte Anfragen er⸗ 
et: 7 


Abtheilung für Civiljachen. 5 
, ildie Anmeldungen Mittwoch den 10, Oktober.] "" 5 ö 
einen intelligenten Mann zu verkau⸗ 
Zur ard *Saifon empfiehlt fi zur An ⸗ 


meldet: 8 3 2. Oktob theilt nähere Auskunft der Beſitzer . Nee I, Zsidor Husch, Sapiehapl 

von Jacob Danziger in Nogaſen eine den 12. ober. . eg Der Vockverkauf N >. zabiehap 1 * 
Koſter Thlr. 18 Sgr., David Cassel. 0 5 „IN. B. Auch werden Handſchube zum Färben 
N . bee Seren zu Gol⸗ Dr. Brennecke. in der Negretti⸗ angenommen 


3000 Thaler V 
Hypothek, pupillariſch ſicher, find mit Verluſtf A2 
zu cediren. Näheres durch 


Hermann Fromm, or. fitterite. 7. 


nn 


420 Thlr. find auf ſichere Hyp. zu verl. 


Vorbereitungsklaſſen für die Realſchule. 
Der Unterricht beginnt für das Winter⸗ 
halbjahr Dienftag, den 9. d. 
In die unterſte Klaſſe werden erſte Anfänger 
aufgenommen. Dr. Brennecke. 


ac, Lohn für Tiſchlerarbeiten 29 Thlr. 


. 

er) dom Gaſtwirtb Pantaleon Kempezyn 

7 Sven bier eine Forderung von 9 Thlr. 
ar. 6 Pf 


Vollblutheerde zu A. Cohn, Markt 64. 
. Hammer er 15 große en fertiger, feiner 
11 to 1 1ahri 3 „[Detlitär⸗Anzüge aller . 
hat für die überjährigen Böcke be- Diele konnen (aut Maaß und Vorſchriſt zu 
gonnen, für die einjährigen fängt erſden billigſten Preiſen angefertigt werden. 


| malt Prüfung diefer Forderungen ſtebt Ter⸗ 


Veleße dem Kommiſsar, Deren Keeistihter) Höhere Töchterſchule. 4 Mäber. Breslanerfir. 20 im Keller am 25. November an. wat Ab mn 4 
e } Der Unterricht in meiner Anftalt beginnt für Nach erfolgter Demobiliſirung bin ih nach“ Die Pocken find geimpft. 600 3 U x 
am 18 Oktober N Die fünfte und vierte Stlafie Montag, ben Samter zurückgekehrt. iC \ Militäreffeften- Handlung. 
Vormittage 11 uhr bier an, zu deſſen Wabr⸗ 7 — n e. Studniarski. Hammer bei Ozarnikau, Oſt⸗ ardinen- und Porti tenbalter, ERE- 
mung die Gläubiger hiermit aufgefordert] ne Piper. Ich wohne Wilbelmöfte, 13, ,3 Treppen boch. bahnſtation Schönlanke. belſchnüre, Franzen, Quaften, Gimpen- 
| W 80 64 1866 —— — — 15 der rn aut, 2 ich — — V. Behle, und ne eimprieött 10 wu Aus. 
„Vongrowiec, 24. September 1866, 3 3 ungen zum Tanzunterrichte entgegennehme. R , Zadek un., Neueſtr. 4., 
Königliches R reisgericht. Dr. Löwenbergs Töchterſchule. esa "pen ner da Rittergutsbeſitzer. Kurze und WeibwaarensLager. 


6 Da De d Beatun,| 10 ae 
— fber. t ie Feſttage 1775 
Vothwendiger Verkauf. ausgenommen) im den Nachmittagsſtunden von Oeffentlicher Dank! 


Königliches Kreisgericht zu Schrimm. rnb aur Die Intergeichneten balten ea Tr Ihre lag, Dos Magazin 
, Dr. W. Lowenberg. f eleganter Herren⸗Garderobe, 


0 dai 1866, — ——— f f Gr das ener 
Di den 24. Ma 15 1 7 darniederlagen und nur durch das Helſderſab⸗ 
g ane. ene Sie bund Nieten Schul⸗ Anzeige. en des Perm De. Müller in Nee“ Markt 55., I. Etage, . 
land Nr. 12. abgeſchätzt Erſteres auf 5499] Die Schule Waſſerſtraße Nr. 25. beginntſibre Geneſung finden fonnten. Dem Derrnſempfiehlt feine zur Herbft- und Winterſaiſon eingetroffenen in⸗ und ausländiſchen Nou⸗ 
er 25 Sgr., Letzteres auf 1571 Thlr. 15 wieder Montag den 8. Oktober. Anmeldun⸗][Dr. Müller bringen ji Dierk ihre Dank- Iyeaut6ß. 
gen werden zu jeder Zeit entgegengenommen. [barkeit und ganze Hochachtung zum Ausdrucke. Auch empfiehlt es ein reichhaltiges Lager fertiger Winter ⸗Paletots, 
ſchwarzer Tuchröcke, Beinkleider, Haus: und Schlafröcke ıc. 


ern n der Seothenbae enufchruhen W. Schwetz ke. den. Otto: 
am 19. Dezember 1866 — 2 NB. Beſtellungen werden, wie bekannt, zuverläßig und im eleganteften Geſchmack 
f . h) zu billigſten Preifen prompt ausgeführt. 


Jollen 2 
Vormittags 11 Uhr Die konzeſſ. Penſions⸗ und Er⸗ 
-"Lunmann 


norden i bhafti den.; Am 8. Oktober c. eröffne ich im Hauſe der 
r ue er ziehungs⸗Anſtalt des Unterzeichne⸗ veriilfigeten Frau TE 
eine Reſtauration, verbun⸗ Maarkt 33., I. Etage. 


aden Saen debe rd 1 ven eh ne wie Sitten de ae 
0 urderu us den Kaufgeldern Befriedi⸗ dern, deren Söhne oder Mündel hieſige us . 2 re 
ROY läd, Genf mit rem dre ln eee be Schuſden mit einer Wein: und 


u Qbtheilung. , 


ber . 
4. Ulsamer, Mich. Krupp, 
ehrer. Dekonom. 


8 7 


Von meiner Geſchäftsreiſe retournirt, habe mein Lager mit den feinften Nou 


Vece au A BEER Einbeimiiche Knaben können als ſogenannte[Cigarrenhandlung, und erlaube deauté's verſehen und empfehle namentlich Den Juan⸗Cravattes, L P 
zeln als[Halbpenſionaixe auf werden.; 5 mp N 2 e ucca: 

Te 2 Nektar Kae, eden, ſich air mein Lnternehmen dent Wohlwollen Elgraffen und Gürtel, Bejäge, Knöpfe und Quaſten zu Kleidern, 
Große Gerberftr. 41, Paletots und Jaquets, Blouſen, Stulpen und Kragen in Cluny und 


eines geehrten Publikums biermit zu ski 
= 


Die u- ntre rise. vom 1. Okt. an Schützenſtr. 22., 1 Treppe. J. V. Gostoms 


erse Neubau der Neustädter Kirche! 


. 7 2 

Penſionärinnen 
finden gute Aufnahme in einer Beamtenfamilie. 
Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 


Termin nzureichen, wo dieselben im obigen 

Intere am Beisein der etwa erscheinenden 
"Ssenten geöffnet werden. 

Ciellen Huge, Anschläge, sowie die spe- 

gungen zur Uebernahme der Ar- 


om 1. 8 J. V. . Leinen ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl und zu den billigften Preiſen. 
N l Meine Privatschule habe ich nach St.] Von der Armee, den beißen Tagen von Ko: 2 d i 
—— — Martin Nr. 80. verlegt. Aufnahme neuer legt. eur cgal rd verleng ich meine Schlof- * a e Un., { 
| zubmis- Montag den 8. und Dienftag den 9, d. Mis. Nr. 35, früher Hanczewski, und bitte, mich 880 8 — 
— —— — * — Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags mit recht zablreichen Auggen beehren zu Neue Wintermantel und Kleider⸗ 
hiermit eingeladen, ihre Offerten versie- | VON 9 Een ifter aus Berli 5 
t mit der Aufs Mittwoch den 10. d. 9 ER ö — Scloſſermeiſter aus Berlin. 
der Nac die Maurerarbeiten beim Neubau Logaullii, Dirigent der Auſtalt.] Alle Arten Damen ⸗Garde⸗ 
in den ‚üstädter Kirche hiers. betreffend“ A A 
- ; r 
0 aftnan W. Kukulinski & Co 
0. Kartmann, 1 2 — a * 
Vorgenannter Stelle aus. i j ründli if i i { i ie Eij 
„en, den 5. Oktober 1866. dae d Aufnahme Bein das Schneidern gründlich erlernen und eiſerne Oefen in verfgiebenen * perl it & 60 a 
wollen, daſelbſt angenommen. F. Oberfelt & Comp. 


Donnerstag dem 11. d. its Schulkinder (Knaben und Mädchen) findetſſerei, früher Kimler, nach der Gerberſtraße Neueſtraße 4. 
elt mi 0 2—4 Uhr ſtatt. Der Unterricht beginnt wollen. deyans, 
e de die Maurer ſtoffe empfehlen in großer Auswahl 
Au 31 Bureau des Unterzeichnoten, St. Mar. robe⸗Arbeiten werden ſauber - 
> D 3 5 gas —— 
en täglich in den Vormittagsstun- an Penſio näre. Bedin⸗ 1 1 wachen eg Wen La Ch amp ff 7 D efen 
Weyer, Kgl. Baumeister. we. luge, Eingang Bäckerſtr. 


6 


Unjer bedeutendes Lager von Weintrauben Eine friſche Sendung des 
in dieſem Jahre ſehr ſchön und reif, täglich 


Mübeln, Spiegeln Polſter⸗ g een 
. Wanren eigener Fabrik 


gr. bei Wwe. Louise Hias in Grätz. ebr. Plessner, 
Schwarze Melange⸗Thees, 3 — 
emiſcht, von den beſten Theeſorten neueſter 
empfehlen wir unter Garantie der Dauerhaftigkeit in allen 
Holzarten und geſchmackvollſten, elegauteſten Ausfüh⸗ 
rungen zu billigſten Preiſen. 


Ernte, von ſchönem und kräftigem Geſchmack, 
F. Kronthal & Söhne. 


beſonders zu empfehlen: 
ichtig für Militärs. ee. 


feinfter ſchwarzer Melange Thee 2 Thlr. 
Sämmtliche bei den Montirungsſtücken Tap eten 


15 Sgr., 
feinſter kräftiger Melange⸗Thee 2 Thlr., 
ſehr Ya Melange» Thee 2 Thlr. 15 
R r.; 
ſowie gelbe und grüne Thees. 

Staubthee aus den feinern ſchwarzen Mer 
* Fee e in den neueſten Deſſins empfiehlt billigſt 
gen werden vorſchriſtsmäßig und korrekt zu = 
billigen Preiſen ausgeführt in der Julius Borck. 

Kleiderreinigungs⸗Anſtalt 
des Schneidermſtrs. 4. M. Winter, Tap eten, 
Fenſter⸗, Nouleanx⸗ u. Gardinenſtangen 

in größter Auswahl und auffallend billig bei 


lange⸗Thees gusgeſiebt, verkaufe, u davon 
Vorrath i. 170 — aufe, ſofern 
Wilbelmsſtr. 26, vis-A-vis der Poſt. 2 
Neugeriſſene Bettfedern und gute 
Gebr. Korach, 
Markt 40. 


F. Fromm, 
Daunen zu haben Judenſtr. 30. bei 


ir 
Meine Wohnung und Gomtelt 
befindet ſich jetzt Friedrich 
58 30. im Hauſe 
Herrn Filehne. 
Joseph Franck, 
in Firma: 
M. Kantorowiez Nachfolger 
Deine, Woknung- ift jezt Berg 
. Schneider, Deren 


eee eee 
Die erſten italie⸗ 
niſchen Prünellen, reife 
vollſaftige Ananaſſe und 
friſche Gehirgs-⸗Preißel⸗ 
beeren empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 


Mit dem heutigen Tage habe # 
mein Reſtaurations⸗Geſchäft von des 
Schulſtraße Nr. 12, nach den 
großen Ritterſtraße Nr 9. 
verlegt. } 
| Indem ich hierdurch mein 1 

17 cs 12% % [rations⸗, Wein⸗ und Bierlokal 9° 
> Zu Große Gebirgs⸗ ſtens empfehle, verſichere ich de 
Preiſtelbeeren undſprompteſter Bedienung gute Spee 


Magdeb. Wein⸗Sauer⸗ und Getränke. 


; Poſen, den 6. Oktober 1866. 
kuh anne Herrmann Baltes. 


anden 20780. tene Wohne 
4 Simmern, Entree, Kuche und Zubehör u 
— Tun zu vermieihen. Pferdeſtall it au 
zu haben. 


c 
Thorſtr. 10. iſt 1 möbl. Part. Scr e. 


Der pommersche Laden, 


„„ Sapiehaptatz N. f, 
empfiehlt eine Sendung ſchöner Speckflundern, 
ſowie Speckbücklinge und Spickgale. 


F. Wendt 
Luan aus Wollin. 
Die Milchniederlage vom Domi— 
nium Chludowo, Wilhelmsſtr. 
Nr. 16., verkauft das Quart gute 
Milch zu 1 Sgr. 2 Pf. Abnehmern, 
aber nicht unter 25 Quart, wird an⸗ 
nehmbarer Rabatt bewilligt. 


* 


Sapiehaplatz Nr 7. 
Gebr. Bein, 


Dettfedern- Handlung. 


Durch neue Zufendungen iſt unſer 


Tapelen⸗Cager 


in allen verſchiedenen Deſſins aufs reichhaltigſte aſſortirt und em⸗ 
pfehlen ſolche zu billigſten und herabgeſetzten Preiſen. 


$. Kronthal & Söhne. 


ter kommt täglich aus meinen Schwei⸗ 
r villigkt. zzereien bier in meiner Kolonial⸗ 
Wunderſchöne Weintrauben pr. Waaren Handlung an Auch 
Pfund 2½ Sgr., bei Abnahme vonſßabe ich ſehr fette gute Kochbutter 
12 Pfund Emballage frei, bei auf Lager, welche ich dilligſt empfeble. 
Guſtav Geisler S. Kistler, 


in Schmiegel. Waſſerſtr. 27. 


N Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Antiengeſellſchaſt. 


15 
Küche zu dermiethen. 2 


5 Slektromotorif Stearinkerzen bei Abnabn Pac 1 5 a irn 
Zahn Halsband en u Faker had Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen a Bi 0 Fe ante ee 
0 5 von 10 Pack & 4%, Sgr. empfiehlt H a 22 b Arg un 8 N 239 > DJ) O E £ möblirter Wobnung ꝛc. 100? ſagt die Expeditiol 


für Kinder von Gebr. Zr. in Berlin Zsidor Busch, Sayichaplat 2. 
empfiehlt Joachim Hendl, an u a7 ventu 
Allemannia, Capt. Trautmann, am 13. Oft. Teutonia, Capt. Haack, am 3. Nov. 


’ * * 4 TR N I • ut t 
Markt Nr. 88. Billiges Brennholz. Boruſſia, Schwenſen, „ 20. Dft. Germania, + Eblers, = 10. Nov. Eine Miktelwohnung, Patt, ö 


s Auf dem letzten Holzylotze, Graben 12B., Saxonia, „Meier, „27, Okt. [Bavaria, Taube, 24. Nov. Halbdorfſtr. 5. 1 
Er i änzlicher Aufgabe des Geſchüfts Hammonia (im Bau). Eimbria (im Bau). N 1. - 5 ein 
2 a Kae 5 loben und ee 1 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr, 150, Zweite Kajüte Pr. Crit. Thlr. 110, 1 ri 1 iſt Vorort" 


Gewehrfabrikant ten, die 1) Sgr unter dem gewöhnlichen Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. ermi 


R Klafter „ Preiſe verkauft. Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 7 
in Poſen, n Er 


> ng 8 5 mit 15% Primage. d 3 Bine ane Barterre Wehen ’ 
Bergſtraße Nr. 3., 2 Tannin-Balsam-Seife, Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Se finden ſtatt: auf der Dominikanerſtraße, beſtebend in 
empfiehlt ſein Lager von Büchſen, Le⸗ eln wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 


n 15. Oktober pr. Packetſchiff „Neckar“, Capt. Heidorn. . Zimmern nebit Küche und Zubebor⸗ 
r Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wi, Malle 8 Nachfolger, Hamburg,] ift ſoſort zu vermietben. Näheres auf der 
ucheur-Flinten, Büchsflinten, 3 eine ſchöne, weite, weiche und reine ſſo wie bei dem fir Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein Schubmadaußraße 8; bei 
evolvern, Centralfeuer⸗Ge⸗ Hant zu erlangen, non Di ee lonzeſſtonirten Generalägenten . Ha Were 
wehren u. Perkuſſions⸗Flinten. Hamers Ayotieke zu Polen. N 


EM. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 
dar tigſte aus⸗ Beſtes raffinirtes Petroleum 
1 werden aufs Sorgfältigite a BE ni e 
5 c i riedrichsſtr. 24. 
Ein feuerfeſter eiſerner Geldſchrank ſtehtf — 
illi 3 5 im Cigar] Das beſte waſſerhelle Petroleum à Ort. 
billig zum Verkauf, wo? zu erfragen im Cigar Ser, Beraffintersen bei 10 Pag u 4% Ser 


rengeſchäft vis a vis der Woftübr., Stearinlichte bei 10 Pack a 5¼ Sgr. empfieblt 
Raſirmeſſer H. Michaelis, Il. Gerberftt. 11. 

Paraffinkerzen zu 4 Sgr. 9 Pf. das Pack, 

Stearinkerzen zu 5 Sgr. 3 Pf. das Pack, 


und 
Streichriemenn ?sö˙3b ., 


eventuell Southampton gnlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiſſe 


St. Martin 78, Ecke der Wilbelmerteaßt 
ſind verſchiedene Wohnungen zu vermielben f 
Markt Nr. 74. ſind zwei Binmer, geeigne 
zu einem Verkaufslokale, ſofort zu vermief er 
Halbdoriitraße 10 b. find im 1. St. 3 Bim 
mer zu vermiethen. Gleich zu beziehen. 4 
Ein möblirtes Zimmer ift im 3. St 
Berlinerſtraße Nr. 19. fofort zu vermiethen 
Markt Nr. 54. 4 
find zwei Geſchaftslokale während des gab 


marktes billig zu vermiethen. Nüheres bi 
Julius Borek:_ 


3 7 f 2 
EN Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 
15 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 
; nach New. Orleans am 15. September u. 1. October. 
- Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf fraukirte Briefe Donadi . Cu,, 
concessiounirte Expedienten in Hamburg. 


2 r 
— 


Mein Magazin für Haus- und Küchengeräthe habe von der Bres- 


empfiehlt in beſter Qualität Michaelis Reioll, Wronkerſtr. 91. ) I 5 — 2222 
Preis Der Dünger al Mobi Hofe iſt zu ver lauerſtraße nach Markt 35. neben die Möbelhandlung der Herren] Wronkerſtraſe Nr. , f eine Wohn 
u S, pachten S. Kronthal & Söhne verlegt. 


Breslauerſtr. 22 Hartwig Kantororwiez. 


Moritz Brandt. 


W a ER RITTER rg 
Fußhaden-Glanzlak up Geichäfts- Verlegung. 
in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun-xc. dc.) und anerkannt vorzüg⸗ Mein Leinen⸗ und Manufaktur⸗ en gros & en detail- 
licher Qualitat aus der r Robert Scholz in u in rn Geſchäft habe ich von Markt 94. nach ſteht zur Seite 
die Niederlage von . Wassermann in Poſen. a 4 
ebe r e eee eee eee u Markt 89. u; W rc 


Bei 120 bis 150 Thaler Gehalt findet 
Strumiany bei Koſtrzyn ein erfahre 
unperheiratheter Beamter, der deut un 
polniſch ſpricht und aus anſtändiger Fam 
iſt, ſofort eine Anftellung, 

Ein an Thätigkeit gewöbnter Setonem 
der polniſchen Sprache mächtig und militar 
findet von Neujahr 1867 ab Stellung al 
Wirthſchaftsſchreiber. Meldungen unter Di, 
fügung der Zeugniſſe und fonltiger Empfe“ 
lungen unter der Adreſſe /. S. poste res 
Raſzkow franco. 


2 * + * — 
Ein im ln bewanderter, der d 


gegenüber der Börſe verlegt, wovon ich meine geehrten Kunden mit der | 


oe ae . ee — 

Grünberger Weintrauben, er und" Sans ve 

; das Brutto-Pfund 3 und 4 Sar., verſendet gegen Franko - Einjendung des Betrages Salomon Beck, 

Gustav Neumann, Kunftgärtne, Grünberg in Schleſ. Markt 89. 
; Avis. 7 TROLL, ure u . 4, jeder Art mode d 
Der ſeit Kurzem in die Oeffentlichkeit getre⸗ ur An ee Geſuchen Damenhüte niſirt für d. Win 
zen, n gen, Geſuchen, n ee 

Rus 9225 3 über den ganzen Kontinent ic uc Bre tum 5 a ee ꝛc. habe ſterſaiſon B. Henn, St. Mackie 78. 

verortet dan | reslauerſtr. 1%, ? > eh e 

ene e —— schen: Ahycge, dal Ih it Wer 
Gerichts-Referendar a. D. ii 0 1 
— — — — — linerſtraße Nr. 17. wohne. 


mit dem ruhmvollen Namen 2 Bu ent ae 
„Nachod“ Geſchüfts⸗Verlegung. . . Rau, Töpfermeiftr. 
gusgeſtattete bittere Liqueur, welcher in großen g ich mein Koblen⸗Geſchaft Ich wohne jetzt Wilhelmsſtr. 24. e 
u "Shnubmecherfiraße nad Benetinner- Sievert, Muſiklebrer. ZGinen jungen ee 218. 


Quantitäten auch an die Armee geliefert a en 2 

wurde, iſt ſeiner außerordentlichen Wirkungen ſtraße Nr. 11. 2 ‚Dur iduemlüchkeit — Mein Geſchaftslola befindet ich bon bentab: Leſtndeſic ben bendeh: uchen 2. re 
Ehen ne ns Dan ; 1 Breiteſtraße Nr. 13. 1. E Die Amtsboten⸗ und Gefängnißwärterſtell 
rpteihrae und bei Deren en anne fe reiteſtraße L. J 2 ke tage. beim königl. Diſtriktsamt in Sol i f 


Der von Tauſenden von Konſu⸗ 
menten erprobte und von medieini - 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Auto⸗ 


ritäten auerkannte achte Dau⸗ 
bitz⸗Ligueur in in nachſtebenden 


W zu haben bei: 
„A. Brzoſowsky u. C. F. Meyert 
& Co. in Poſen, H. F. Sedin in 815 
lehne. N. F. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schmeibeniäkt, Iſidor 
Frauſtadt in arnikan, G. S. Broda 
in Oberſitzlo, C. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar: 
ger in Obornik, Maxeus Heimann 
in Golzewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Mannheim Sternberg in Ple 
chen, Th. Kulaack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Saner's 
Nachf. in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gzeſen, A. Buſſe Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


ſchen und polniſchen Sprache mächtiger 
hülfe, findet bei 60 Thlr. Gebalt nebit a 
lion ſofort ein Unterkommen bei dem Distri 
Kommiſſarius Rauemsoh in Polajewo 


bei Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 
Appetitlosigkeit, Magenſchwäche, Diar⸗ 
Seen c. und bauptſächlich radt, Breiteſtraße, Beſtellungen für mich an- 
et 3 on 
Meinen geebrten Kunden die ergebenſte An⸗ 
bereits ein übera olera oritz Töplitz, zeige, daß = jetzt Waſſerſtr. Nr. 80. bei 
172 unentbehrliches Hans⸗ Koblenbandlung, Venetignerſtr. Nr. 11. ][ Herrn Gosliuski wohne und bitte um ferne⸗ 
Ed. Ephrai m. g. Marschall, Scubmacermeilter. 
ans : 8 Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Oktbr. ab 
Mein Auktionslokal befindet alten Warte gt. 0 e , 


mittel geworden. 
ſich jetzt Wronkerſtraße Nr. 4 


Wohnung. Civilverſorgungsberechtigte⸗ auch 
mächtige Bewerber können fich unter. Bei, 
Kommiſſarius Mearemaos in Polajewo sit 


Um den geehrten Konſumenten den Bezug 
zu erleichtern, haben wir 


Herrn A. Cichowiez in Poſen 


ein Haupt⸗Depot übertragen und denselben in 
den Stand geſetzt, jeden Auftrag prompt zu 


effektuixen. f f 
: im Coloſſeum. Oktober d. J. nach große Ger⸗ Lehrling ſofort ein Unterkommen. 
Seidel bo, D Milch Auktionsanträge nehme ich in meinerſberſtraße Nr 4 verlegt Wo nke. W. Krüger 
Num-, Sprit- und Liqueurfabrikanten. 17 30 ö . „Wo St. Adalbert Nr. 49. ent erſtraße et M. Br Soc nlä 
use täglich 2 Mal friſch zu haben St. Martinf Wohnung, St. 1. Ae. d. entgegen. L Kunk J. Einen Lehrling ſucht MR a l 
Nr. 57. das Quart zu 1 Sgr. Munmheimen, königl. Aukt. Komm. a 6 Klemwpnermeiſter, Taubenſtraße Nr. 4. 


Grünb. zuckerſ. Weintraub. bill. Kletſchoff. 


* 


7 


ee : 17 di 90 Tolr. 1½ Sgr. Von den Gemeinden Kirchenbollenbach und Mitt i 
Zur Bibliothek des Unterrichts für die Volksschule. 139,80 1%: Ser, Bon den Gemeinden Kir F 


ir Hirt i Ertrag ei E „Abendunterbaltung in Pritzerbe 4 Thlr. 
Verlag von ferdinand Hirt in Breslau. i Veen 9 Shtr 2 f % Ahle. r Mora man der Outer ug Due Re 


2 * 7 
Droſſen 5% Thlr. Ertrag einer Sammlung in La Guaira durch Herrn Konſul Wilhelms 
We 1m k | f. f [ für 1 0 Ik Sf chul-Leh Tel. 100 Thlr. Oberſt 7 1 e preußiſcher Schutzgenoſſe (durch die nlite 


2 Geſandtſchaft in Konſtantinopel) 266 Thlr. 7Y, Sgr. Ertrag einer Sammlung des Herrn 
1 b Generalkonſuls in Bukareſt 82% Thlr. Nittergutsbeſitzer Pflug in Moabit 20 Thlr. 
Methodif che Anleitung Kleberg aus Rußland 7 Nubel Fabi Mechlenburgiſcher Oulfeveren 42 Thlr. Fon der 


1 4 r zur 2 
Ertheilung und Einrichtung des Volksſchul⸗ Unterrichtes. 
Vo 
Ei Eduard Bock, Be 
. 0 erg i. Pr. 
Dritte, wesentlich berbeſferte und beruhte arbeitung. 
1 Lellſtündig in zwei Theilen. 


Ein jun 
Anger Mann, Secundaner, kann unter 
Va Bedingungen ſofort als Lehr⸗ 


um fi dem Dom. Owieczki bei Gneſen wird 


Poſen gi nderes bei 1. Senunrzenakd 
Wan üttelſtraße Nr. 20. oder auf dem Do- 


| „Einen Lehrling 

65, Fiernat, Handſchubmachek. 

die x Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 
ehre treten bei 


tr 
S weiss, Breslauerſtr. 2. 
dg en Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſch, 
Vettränf chankgeſchäft und die Fabrikation der 
€ gründlich erlernen will, kann ſofort 


eintreten. Nähere Auskunft bei rſter Thei Zweiter Theil: 1356 Thlr. 12 Sgr. Freiberr v. Yynder, Neubof⸗Lasdehnen, 4 Thlr. 3½ Sar. Von dem 
a Ntreisand in Gratz an Allgemeine Anweiſung Lehrpläne für ein., zwei ⸗ und dreiklaſſige Gumnaſſum zu Wittenberg 20¼ Thlr. Von der Sammelſtelle Nr. 13. 5 Thlr. Aus einem 
p s — h Volksſchulen. Mit entfprechenden Stoffver | Vergleiche von dem Schiedsmanne Stepenig 2 Thlr. Ertrag einer Privat Lotterje 21 Thlr. 
Ein Lehrling wird geſucht von Lehrgänge für die einzelnen Unterrichts zeichniſſen und Stundenplänen. uſammen 7041 Thlr. 23 Sgr. Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen 
en gegen ande. Nebſt, n für Jugend-, Volks ⸗ und 492,823 Thlr. 10 Pf. 
N} N 2 Io 1 22. ˙ A ⁵ —— —— ‚— — —. — — — ̃j7§Ä— — ent 
Ra dis We. & Go. Nebſt entſprechenden Lehrproben. Lehrer⸗Bibliotheken und Leſevereine. Fur die Abgebranuten in Jerzyce find jeit|, Todesfälle. Sreißrichter Mücke in Oder: 


Schumacherſtraße 3. dem letzten Berichte vom 21. Juni d. J. zu Hän⸗ i. M. Hauptmann Max v. Lindeiner⸗ 


ber 
den des Konſiſtoriglratbs und Propſt Ba- Wildau in Apenrade, Freib. W. A. v. Mar⸗ 
Zons! ferner dende Letzte Summeſſchall in Alteugattern. N 


betrug 2135 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., 5 Papier⸗ > N 
rubel und Imp. in Gold. 177) Probſi Bartlo⸗ Stadt: Eheater 
miejewski in Gaerleino 1 Thlr., 178) die Einge⸗ Sonnabend. Des ſchönen Wetters wegen 


pfarrten daſ. 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 179) ge- Iim Sommertheater: Er a 71 
ſammelte Kollekte in Bromberg durch den Vi⸗ Sor; Pole Tee e 


far Zbierefi 2 Tblr. 180) Prebſt Ziettiewiez pon A. Bauernfeld. Etwas in s Knopfloch; 


Poſſe mit Geſang in einem Akt von N. Halm. 
1733 Thaler 22½ Sgr.; Poſſe mit Geſang 
im 1 Akt von Jacobſohn. 


Sonntag: Erſtes Gaſtſpiel des Tenoriſten 
Herrn Zellmann vom Stadttheater zu Bres⸗ 
lau: Der Poſtillon von Lonjumean. 


Lomiſche Oper in 3 Akten von W. Friedrich. 
10 Sar. 187) die Frau P. p. Wilkonska bat von Muſik von Ad. Adam. 


Lamberts Garten. 


Sonntag, den 7. Oktober 1866: 


Nachmillags⸗Concerl 


der norddeutſehen Säuger 


Strack Stablbeuer, Hildebrandt, 
rückner und Leiter, 
verbunden mit einem großen 


Brillaut⸗Kunſtfenerwerk 
in 5 Fronten. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Abbrennen des Feuerwerks nach dem Konzert. 


Lamberts Salon. 


Sonntag, den 7. Oktober, 


Abend- Concert 
der norddeutſchen Sänger. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 5 Sor. 


want utraqulſtiſcher geprüft. Hauslehrer, 
wallen J. Unt der Kinder die das Gymn. bei. 
td. anderweitige Stellung. 
10 unter N. 8. 30. Hauptpoſt 
poste restante. 
ic evangeliſcher Hauslehrer, muſtfa⸗ 
t, At bie Babe Be Long porbe⸗ 
Pr ellung. unter . 
0 Miecke bei Gneſen. 
u d. M. find mir auf dem Transporte 
Und Face in Splawie zwei braune Stuten 
en a brauner Wallach entlaufen oder der: 
W gangen, Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
“ L. n zu Poſen, 
Magazinſtraße. 


Base „den Leitern eine ſichere Grundlage zur eingehenden Verſtändigung mit den 
ehrern geben, Die detaillirte Ueberſicht ſeines Inbalis gewährt ein durch jede Buchband⸗ 


unter Mitwirkung der Schullehrer-Seminare zu Bunzlau und Steinau vom 
Seminar zu Münſterberg herausgegebenen 


illuſtrirten Volksſchul⸗Leſebuches 


und den daſſelbe ergänzenden Beigaben 
für mehrklaſſige Schulen in drei, für einfache Schulverhältniſſe in zwei Theilen! 
und zwar in einer allgemeinen, aller Orten zur Einführung geeigneten Ausgabe 
und einer beſonderen für den Preußiſchen Staat, welcher nicht nur für jede Pro⸗ 
vinz gratis ein Anhang über deren heimathliche Geographie und Geſchichte, ſon⸗ 
dern neuerdings noch ae den Erzählungen aus der preußiſchen Geſchichte 
' bis auf die Gegenwart beigegeben ift. j 

Der „Wegweiser für Bolksichulfehrer“ bietet eine metbodiſche Anleitung zum Gebrauche 

des Volksſchulleſebuches. 
Breslau, Königsplatz Nr. 1., Oktober 1866. 


Ferdinand Hirt, 


Verlags- und königliche Univerſitäts Buchhandlung. 


a Oeldruckbilder, 


Meine dentſche, franzöfiiche und 
ang ae 11 1 . n ganz neue Sujets, 
aus ganz neuen An ungen heſteht, 8 
und ſtets aus dem Gebiete der Tages⸗ Ster eoskopen, 
Apparate und Bilder. Auswahl von ca. 
500) Blättern, 


Litergtur ergänzt wird, empfehle ich zur 
Photographie-Albums 


gefälligen Benutzung. 
Abonnement nur auf vollſtändige 
von 5 Sgr bis 20 Tulr. 
Photographien in 8, 40 u. folio, 


Werke. Für deulſche / Sgr. für fran⸗ 

zöſiſche und engliſche 10 Sgr. pr. Monat. 
„Gedruckte Kataloge ſteben zu Dienſt. 

Von der deutſchen Leihbibliothek Rosenkränze, Lavabilder, 

i Zelehen vorlagen, feinste Pa- 

riser Meiligenbilder etc. etc, 

empieh - Joseph Jolowicz, 


ift ſo eben ein neuer, äußert reichbaltiger 
Markt 74. 


Familien Nachrichten. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter 
Pauline mit Herrn Benjamin Stern von 
hier, erlauben wir uns Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Gräg, den 4. Oktober 1866. 

Iſidor Glaß und Frau. 


e W 

n die Perſon, 
aan 2. d. M. mir durch die Frauſtädter 
kale. bren Toilettenſpiegel zu ſenden die Güte 
N 


Dar Dein Geſichtchen noch binein, 
— Venn ſollte mich die Gabe freu' n, 

f — . — binter Schloß und Riegel 
. Altklogtegten aller Euleniviegel, 


‚ust. Heber. 
AH, 
Bü 
Bücherzirkel 
* ’ 
er nur die neueſten und beten 
heinumaen der Belletriſtik, als Ro⸗ 
gane, Novellen ꝛc. aufnimmt, empfehle 
zur gefälligen Benutzung, In dem⸗ 
hi en werden nur vollſtändige Werke 
bucht einzelne Bünde) ausgegeben, wo⸗ 
wich er ſich ganz beſonders auch für aus⸗ 
für de Leſer eignet. Wechſel 14tägig, 
Auswärtige nach Verabredung. 


2 sa 
Louis Türk 
ZU Posen, Wilhelmsplatz 4. 

eu erfchi 7 1 
Wust Rokfela 


As nafurgerechte Deilpringip 


für Schwere und leichte 


EtpenübelallerAtt: 8 im 


Pauline Glaßß, 
Benjamin Stern, 
Verlobte. 


Am 4. d. M. entſchlief zu einem beſſeren Le⸗ 
ben nach kurzen, aber ſchperen Leiden unſere 
Buß geliebte Mutter Emilie Buſſe geb. 
Bu 


Meinen 


Katalog erſchienen. 


Joseph Jolotrics:. 
Poſen. Markt 74. 


Allen Freunden und Bekannten zur Kennt⸗ 
niß um Theilnabme. 
Gueſener Stadtwald. 6 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Der Wille des Allmächtigen hat heute 
M. 6 Uhr unsre heissgeliebte theure Gattin 
und unvergleichlich gute Mutter Alber- 
tine Mathilde Retz geb. Arndt 
im 25. Jahre unseres zufriedenen und glück- 
lichen ehelichen Lebens und im 46. Jahre 
ihres Alters zu sich berufen, sie starb an 
der Cholera. Tief, sehr tief gebeugt stehen 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
: kleine Gerberſtraße Mr. 7. 


Täglich Geſang⸗Konzert. 
Victoria-Park. 
Sonntag den 7. Oktober 1866 

großes 


Volksfeſt, 


beſtehend: 
1) in Gaxten-Konzert 25 guten Kapelle; 
2) in Geſangs⸗Vorträgen des berühmten Ko⸗ 
mikers A. Wohlbrück; 
3) in Preis Ringkampf des Athleten Herrn 
R eygſter, Ehrenpreis 100 
r.; 
4) in Sacklaufen (nach ausgeſetzten 
5) in Stangenklettern \ Preiſen; 
6) in großer bengaliſcher Beleuchtung zc. 
Alles Nähere die Zettel. Anfang 4 Uhr. 
ntree 1½ Sgr. Militär 1 Ser. 


I. v. Zienkowiez, 


Markt Nr. 77. 


J. Nawrockis 
Reſtauration, Bier⸗Lokal und 


— . — — ZT 5 — 
Kreuz- Zeitung und Volkszeitung können Handwerker 2 Verein. 


i den i 18 Montag den 8 Oktbr. General verſamm⸗ 
noch ſubabonnirt werben in der Konditorei von Toei ärun na: Menineienmg, 


Gulddorfſtahe 9. 2. Feſtſtellung des Etats, Wabl des Vorſtandes 


vogt in Eckernförde 50 Thlr. Aus dem Flecken Warburg und Umgegend in Schleswig 111 Frede f S. Wolff geb. Bord. 


Nommiſſton, 1. Armee, 10½ Sor. Sammlung im Kreiſe Belzig 491 Thlr. 11 Sgr. Er 3 ine n findet Sonntag Nachmittag 


fun und 
| 7 daher ſtammende Krankheiten en Aansertb: abgehalten in ber des Harde au Btuboiiabt dene den Ne ah 
| R 8 Geiſtes. ung der einjährigen Freiwilligen de arde⸗ Schützen ⸗Bataillons, Erſatz-Abtheilung Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
| . f u 41 1a Zbtt, und ein Freiburger Yoo8 6% Tölt. 5. Bardeleben in Aachen 100 Tple, Land: 1 75 820 ER " dem 
= 0 e ahnung an Alle, rath sant in Marienburg 15 Thlr. 26¼ Sar. Major p. Dertzen in Lippebne 15 Sar. J. Rentier O. Pein in Berlin, Frl. E. Suchten 
e geſund werden oder bleiben wollen. [B. Peltzer Söhne in Rheydt 1 Tblr. Frau Stadträthin Wunſch 10 Thlr. C. F. 5 Sur. it den Sienfenont Dutaowäft. In, Bolbera 
| on rektor Döring in Elbing 20 Thlr. Kal. Pr. Conſul W. Hepner in Amſterdam 28 Thie Fel M. Wagenknecht mit dem Predigt⸗Amts⸗ 
Mum „ Dr. Adolf Hahn. 17 ¼ Sgr. Ertr. einer Sg. in Rendsburg, durch Hrn. General⸗Major v. Kaphengſt 14 Thlr. kandidaten Hoffmann in Stolp. 
Nam Iburg bei Fr. Regel. Preis 6 Sgr. [Pfarrer Bramesfeld in Schwelm 42 Thlr. 12 Sgr. Lok. Ver. Amt Plettenberg 30 Thlr. kan bind u. Hr. A. v. Stül 5 
| Da beten enen auf die Wahrbeit und Landrathsamt in Zell 85 Thlr. Ertr. einer Samml. in d. Stadt Gehren (d. d. Stadtrat) 52, Verbindungen. Hr. A. v. pnage 
Ur Verfahren veröffentlicht der Verfaſſer dieſeſden Geſandten Heren Grafen v. Perponcher eingezohlt 90 bolländiſche Gulden. Lokalkomitéllin, Herr O. Daquet in Köln mit Frl. Car. f 
bee manı wich ze Schrift; fie ſoll ſegens fin Kamburg 365 Thlr. Ertrag einer Sammlung im Amtsbezirk Prökuls 28 Thlr. 3 ¼ Sgr.] Hartwich in Berlin. i Billard 5 
üte en, indem ſie den deidenden die un] Desgleichen in Danzig durch Herrn Polizei⸗Amtmann Schwoch 20 Tblr. Landrath Kübl⸗ Geburten. Ein Sobn: dem Regierungs⸗ empfiehlt ſich dem geehrten Publi⸗ 
Wale Anleitung giebt, ſich in der einfgchſten, wetter in Bernkaſtel 13 Thlr.8-Sgr. Paſtor Jaene in Krügersdorf 4½ Thlr. Landraths⸗ ie Richard Korn in Marienwerder, dem a 4 B cht 
Schlächtermeſſter J. G. Buggiſch, dem Se ka zur geneigten Beachtung. 


33 4 “nt rl. ebenſo wurde Hafer beſſer bezablt, 2226 Thlr., während die übrigen 
18 Sören Telegramme. Pörſe zu Poſen Getreidearten wegen feblender Zufuhr außer Notiz bleiben mußten; Sur. 
Berlin, den 6. Oktober 1866. (Wolff’s tolegr. Bureau.) ktober 1866 toffeln ließen ſich etwas böber notiren, 8—9 Thlr. — Mebl blieb unver⸗ 
gen Mot. v. 5. h Not. v. 5. am 6. Oktober 1866. 2 ändert, Weizenmehl Nr. ö. und 1. 45—5 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 
erbſt ’ beſſer. Fondabörſe: matt. Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 885 Gd., do. Rentenbrieſe 88 und 1. 3131 Thlr. pro Etr. unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog⸗ 
ur . . 519 | 514 Amerikaner . 738 = Gd., volnifhe Banknoten 774 Gd. gen eröffnete Anfangs der Woche mit einer feiten Tendenz und bewahrte 
Pi — — 49 485 Staatsſchuldſcheine. 835 82 ongen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 44 Br., Oktbr. 44 ſolche unter weſentlichen Kursſteigerungen bis vor Ablauf derſelben, wo die 
erbſt“s böber. Neue Poſener 4% Br. 433 Gd., Oktor.⸗Novbr. 43 Gd., 434 Br., Nopbr.-Dezbr. 434 Br., Stimmung ermattete und fünmtliche Sichten dadurch eine merkliche Einbuße 
Aba 15 15% [ Pfandbriefe. 885 18 43. Gd. Dez. 1866. Jan. 1867.43} Br., 43 Gd., Frübjahr 1867 44 Br. zu erleiden hatten. Kogaen- Anmeldungen waren übrigens kaum nennens⸗ 
e 0... 155 153 Nuſſiſche Banknoten 79 79 Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 7 Tralles (mit Faß) pr. Oltbr.] wertb. — Spiritus iſt uns in verftürkterenn Maße zugeflührt worden, wähe 
dee beſſer. Ruff. Pr.⸗Anl., alte 891 90 145, Br. u. Gd., Nopbr. 14% Br. u. Gd., Dezbr. 14 Gd. 14% Br., Jan.] rend ein tiehrfacher Abſatz nach Königsberg i. Pr., Danzig, Berlin ꝛc. Statt 
Übjapg re : 1 — do. do. neue 841 | 844 14 00. Br. u. Gd., Febr. 1867 140 Br. u. Gd., März 1867 144 Br., batte. Im Handel erbielt ſich von Beginn bis gegen Schluß der Woche eine 
2 J 12 12 144 Gd. y günftigere Meinung im deren Folge Preiſe ſich merklich erböhten, in den 
2 ! sb [Beodnftenverkepr,); Das Wetter erbielt ſich auch in dieſer | letzten Tagen indeß trat eine mattere Haltung zu Tage und mit dieſer mußte 
Kanalliste: 431 Wiſpel Roggen. Woche ſchön, indeß wurde es in den letzten 2 55 berbitlich fühl. — Die] auch der Wertb ſich einer Ermäßigung fügen. Anmeldungen von Spiri⸗ 
. 8 —— — Gere dere ſich und die nur in 1105 e Made heran- | tu kamen nicht vor. l 
Stettin, den 6. Oktob 6. (Marcuso & Maass. etreidetransvorte gingen zumeiſt aus zweiter Hand uns zu; = AI 
Wehen en = e 55 Sache bat ſich der Abfap soo von Weizen wie von Roggen nach Produſiten⸗MPörſe. 
Otober bebauptet. Nüböl, feſt. Sachſen, der Lauſitz nach Berlin und Brandenburg merklich verftärkt. wo⸗ Berlin, 5. Oktbr. Wind: SO. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
Dftor 9% ann Oktober .. 1235 | 12% | bei der andauernde Mangel an den erforderlichen? aggons bei den biefigen, | ter: Früh 60 . Witterung; Herbſtlſch fchön. 5 
Wel 75 ler 75 75 April⸗Mai 1867 . 12 125 | Eienbabn- Stationen zu bedauern bleibt, weshalb der biefige Handelsſtand Der beutige Roggen» Markt verlief unter vorberrſchend feſter Stim⸗ 
oggen 12 80 4 74 [Spiriens, Höher ſich veranlaßt finden mußte, um ſchleunige Abbitlfe-dieieg klebelſtandes bei | mung ziemlich lebbaft. Die Breife ſchloſſen böber als geſtern, in feſter Hal⸗ 
Oſlober“ eigend 15 15% den zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden. Die Preiſe der eben ig ch. tung. Disponible Waare ging zu eiwas beſſeren Preiſen mäßig um, fie 
Fate dort * 49 42 Oktbr. Novbr. . 15 14 % | ten Getreidearten haben bei reger Banitut eine fernere Steigerung erfahren: | wurde 170 zum Verfandt genommen. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
Früßjahr 1807 Sr as 485 | Frühjahr 1867. 15 1517 es bedang: Feiner Weiz 975 67—71 Thlr., mittler 63—66 Thlr., ordinärer J preis 518 Rt. 1 5 3 
j 47 47 54 — 58 Thlr.; ſchwerer Roggen 46 — 48 Thlr., leichter 44—45 Thlr.; Rüboöl bekundete eine fefte Haltung in den Preiſen, bat ſich aber gegen 


— — 2 J 


eftern doch nur wenig gebeſſert. Der Verkehr blieb auch obne befohbere Leinöl loko inkl. Faß 144 Rt. bz., kurze Liefer. 14 Rt. bz. 
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